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Hierzu eine Beilage.

Etwas für den Hansabund.

Ein Werber für den „Hansabund" in einer süddeutschen

'stabt wollte einen intelligenten Mitbürger „keilen" (zum Bei-

tritt überreden). „Gern!" antwortete dieser, „aber unter einer

Bedingung." — „Die wäre?" — „Daß der Hansabund statu-

tarisch bestimmt: Kein Mitglied darf den Adelstitel an-

nehmen und sich „von" schreiben, wenn ihm derselbe, oder

ein Orden, womit er verbunden ist, verliehen wird." — „Eine

bagatellhafte Aeußerlichkeit!" meinte der Werber lächelnd. — Nein,

versetzte der andere, so lange Bürgerliche sich angenehm gekitzelt

fühlen, wenn sie in den Adelsstand „erhoben" werden, wie die

Zeitungen lächerlich-schamlos schreiben, so lange auch Männer

der Wissenschaft und demokratische Führer, wie z. B. der Schwabe

Payer, das „von" als Dekoration ihrem Namen vorsetzen, statt

es wie einen Kropf zu verabscheuen, infolange beweisen sie, daß

sie noch immer in den Junkern eine Art höheres Wesen er-

blicken, und leisten damit deren Anmaßungen Vorschub, billigen,

daß ihren Kasteninteressen Rechnung getragen wird auf Kosten

der übrigen Bevölkerung, und daß sie den Bürgerlichen vor-

gezogen werden, nicht bloß im höfischen Gesellschastswesen, sondern

auch im Staatsleben auf verschiedenen Gebieten.

So vor allem in der preußischen Verwaltung. Wie

stark in dieser das feudale Element dominiert, ganz besonders

in der Besetzung der Landratsämter, ist allbekannt und neulich

in der „Franks. Ztg." auf Grund eines amtlich zuverlässigen

Ouellenwerks in überraschenden Ziffern dargelegt worden. Der

Verfasser bemerkte dazu: diese Zustände sind gewiß kraß. Eine

gewisse Bevorzugung des preußischen Adels in der Verwaltung

hat man ja stets vorausgesetzt und leider nur zu lange still-

schweigend toleriert. Aber daß sie ein solches Maß erreicht,

haben viele Leute bisher doch nicht gewußt.

Dieser Vorherrschaft des junkerlichen Elements in den einfluß-

reichen höheren Aemtern ist es hauptsächlich zuzuschreiben, daß

Agrarier und Konservative — was so ziemlich eine Tautologie

ist — nicht bloß im preußischen Landtag die überwiegende

Mehcheit bilden, sondern auch im Reichstag weit stärker vertreten

find, als den betteffendenWahlkreisenentspricht. Denn von den Land-

räten und ihren Untergebenen wird die Wahlmache aufs ausgiebigste

betrieben, und das nicht bloß zur Wahlzeit. Jahraus jahrein

sorgen sie dafür mit den bekannten Praftiken, daß von ihren

»ejurlen die polnische Aufklärung ferugehallen und Wähler-

maffen in Stumpfsinn und reaktionären Gesinnungen erhalten

bleiben resp, eingcschüchtert und gefügig seien. Welche tvnoriftische

Mittel stehen nicht den höheren und niedrigen Verwaltungs-

beamten besonders in ländlichen Gegenden zu Gebote! Rian

denke an die sensationellen Enthüllungen des verflossenen Bürger-

meisters Schücking von Husum! Durch besagte Wvilegierung

des Adels ist die ganze preußische Verwaltung feudalisiert.
Daß das Bürgertum das alles mit Gemütsruhe hinnahm

aus borniert-seiger Angst vor dem Proletariat, ist sattsam bekannt,

wie nicht minder, daß die agrarische Hochschutzzöllnerei von einem

Teil der Großkapitalisten unterstützt wurde, um ihrerseits Industrie-

zölle zu erhalten. Wolf und Fuchs in der Fabel! Bei alledem

ist auch das nicht unwesentlich, daß die Bürgerlichen überhaupt

noch den alten Respekt vor dem Adelstitel nicht ausgeschwitzt

haben. Weil er selbst vom Klassendünkel gegenüber dem Prole-

tarier gebläht ist und auf ihn protzig heruntersieht, schaut der

Bürgerliche auch seinerseits insttnktiv hinaus zu dem Aristokraten

und wittert in ihm allerlei imponderabile Qualitäten, die ihm

beneidenswert scheinen. Vor allem im rückständigen Deutschland,

aber auch anderwärts.

Der Snobbismus, der danach schleckt, daß er sich an Aristokraten

reiben, in ihrem Dunstkreis verweilen kaun, schrieb f. Z. Max Nordau

in den „Konventionellen Lügen", ist in allen Ländern zu Hause, auch

den demokratischsten. Der Franzose ist stolz auf die Bekanntschaft

eines Herzogs oder Marquis, und der Amerikaner, der den „all-

mächtigen Dollar" als feinen Gott verehrt, ist entzückt, wenn er

feinen Salon mit einem Edelmann „schmücken" kann. Der Mufti-

Millionär verheiratet feine Töchter am liebsten mit einem europäischen

Aristokraten, auch wenn er mehr Schulden hat, als Haare auf dem

Kopse, und nichts aufweisen kann als die windigen Manieren eines

„flotten Kavaliers". Ein Sasse, der sich Baron oder Graf nennt

und feine Jugend in vornehmen Liederlichkeiten bereits verpulvert

hat, besteht in den Augen des Durchschnittsbürgerlichcn immer

noch aus besserem Stoff, als der jiigcndkräftige, tüchtige Arbeiter.

Lassen sich doch auch die bürgerlichen „Damen" von chren Dienst-

boten und Bekannten „Gnädige Frau" titulieren, was den Adels-

bauten abgespickt ist, unb bie Romanbichter unb Feuilletonisten,

Politische Uebersicht.

Ob's wahr ist.

Die „B. Z. ant Mittag" will von unterrichteter Seite das
Folgende erfahren haben:

„Nach dem Diner, das Prinz Heinrich während des Aufent-
haltes des deutschen Uebungsgeschwaders in Bilbao der dortigen
deutschen Kolonie gegeben hat, wurde fest politisiert Tie Deutschen
im Auslande hatten natürlich mit dem höchsten Interesse die Vor-
gänge int Reiche während der letzten Jinanzreformlrise verfolgt.
Die Mißstimmung über den Ausgang der Kalamität wurde dem
Prinzen gegenüber sehr deutlich zum Ausdruck gebracht, und der
Prinz stimmte den Kritikern unumwunden zu. Er sagte u. a.:
„Es ist das erste Mal, daß Seine Majestät das „Ich trau mich
nicht" gesagt hat. Es ist ihm die Auflösung nahegelegt worden.
Und ichhätte auch aufgelö st." So ungefähr — das heißt
eigentlich noch etwas schärfer, drückte sich Prinz Heinrich
aus. Daß die Konservativen bei Hofe heute unten durch find,
ging aus des Prinzen weiteren Worten jedenfalls mit Deutlich-
keit hervor: Kanalvorlage. Reichsfinanzkomodie, noch so'n Ting,
dann . . . Aller bösen Dinge sind drei. Bülow ist noch lange
nicht kalt gestellt, man wird noch oft seine Hand erkennen. Ein
zweites Mal heißfts biegen oder brechen . . . Mit dem Zentrum
lebt man auch ferner auf dem Qui vive-Stanbpunlt. Es wäre
ja auch eine verteufelt waghalsige Geschichte geworden. „Aber
trotz alledem, ich hätte aufgelöst, sonst glaubten die, man dürfe
uns alles bieten."

Wir überlassen es der bülowitischen Presse, aus dem angeb-
lichen: „Ich trau mich nichtI" Schlüsse zu ziehen. Einen Trost
müssen ja die Blockliberalen auch haben.

Heiteres vo» den neuen Steuer».

Die O b e r p o st d i r e k t i o n Berlin hat an die ihr unter-
stellten Postämter eine eilige Verfügung ergehen lassen, wonach
der voraussichtliche Bedarf an Glüh st rümpfen bis einschließ-
lich Dezember d. I. noch vor Inkrafttreten der Steuer
anflefdjafft werden soll.

Herr Wermuth, der neue Reichsschatzsekretär, wird natür-
lich über diese Findigkeit der Reichspost außerordentlich erfreut
sein. Man wird aber dann Privatleuten keinen Vorwurf daraus
machen dürfen, daß sie sich rasch noch mit größeren Vorräten ver-
sorgen, wenn die Retchspost auf diesem Gebiete oahnvrecheno
vorangeht.

Die Rechnung der Post kann aber auch ein Loch bekommen,
denn in einer offiziösen Erklärung in der „Norddeutschen Allge-
meinen Zeitung" wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur
die Vorräte steuerfrei sind, die sich im Besitze von Privat-
personen befinden.

Auf die Auseinandersetzung zwischen den Staatssekretären
K r ä t k e und Wermuth kann man sonach gespannt fein.

Es ist zu schön, wie der Reichsfiskus (vertreten durch die Post)
dem ReichsfiskuS (vertreten durch das Schatzamt) ein Schnippchen
zu schlagen versucht, und wie dann schließlich vielleicht noch die
ehrsame Zunft der Juristen in der Sache Fiskus gegen Fiskus
ihren Broterwerb findet.

Die amtliche Preffe wider die Regierung.

Wir teilten kürzlich mit, daß die Rede, die der Konservative
Führer v. Heydebrand und der Lasa bei der Reichs-
finanzreformberatung im Reichstage zur „Rechtfertigung" des
Standpunktes seiner Partei gehalten hat, den amtlichen
Kreisblättern als Beilage gegeben worden ist. Wie aus
Stettin mitgeteilt wird, gehen einzelne Amtsblätter noch weiter.
So enthält die Nummer 179 des „Amtlichen Kreisblattes
für den Kreis Regenwalde", das in Labes erscheint,
einen Leitartikel, der ganz im Sinne des Herrn v. Heyde-
brand die Mitarbeit der Konservativen an der gegen den Willen
der Regierung zustande gebrachten Finanzreform lobt und mit
folgenden stolzen Worten schließt:

„Im Lande aber wird man, des sind wir gewiß, bei Fort-
dauer der gegenwärtigen Zustände allmählich immer mehr er-
kennen, wer sich mehr um des Reiches Wohlfahrt ver-
dient gemacht hat: diejenigen, die in schwerer Arbeit und
unter Preisgabe wichtiger eigener Interessen für unser Vaterland
ein Reformwerk zustande gebracht haben, so _gut sie es eben
konnten, oder diejenigen, die jetzt nur Hohn, Spott und Lügen
für das haben, was sie früher immer als eine nationale Not-
wendigkeit allerersten Ranges zu bezeichnen pflegten."

Wenn die Leser dieses demagogischen Humbugs Kaffee, Tee,
Bier, Branntwein, Streichhölzer usw. kaufen, werden sie erkennen,
wie gut es die Konservativen mit dem Volke gemeint haben.

TaS „Geheimnis" der Blocksprengung.

Warum die Konservativen im Verein mit Zentrum und
Polen den Block sprengten und Bülow stürzten, dar-
über äußert sich in der „parteilosen" Ablagerungsstätte, dem
„Tag", der bekannte Freiherr von Mirbach sehr deutlich.
Er schreibt:

„Und Du, mein Lieber, frierst Du nicht? Hm?"
„Vielleicht möchte er rauchen, Werner. Vielleicht wollen Sie

rauchen, Genosse?" fragte Mußja. „Wir haben Zigaretten."
„Ich möchte." . , .
„Gib ihm eine Zigarette, Sericycha,' sagte Werner erfreut

Aber Sergej hatte bereits die Zigarette hervorgeholt, und alle
falben voll Rührung zu, wie Janssons Finger die Zigarette
nahmen, wie das Zündholz aufflammte und der blaue Rauch aus
Janssons Munde strömte.

„Nu, ick danke," sagte Jansson. „Ist schön!"
„Wie seltsaml" sagte Sergej.
„Was ist seltsam?" versetzte Werner, sich nach ihm um«

wendend. „Was ist seltsam?"
„Na, da: die Zigarette."
Jansson hielt die Zigarette, eine jtang gewöhnliche Zigarette,

zwischen seinen ganz gewöhnlichen Fingern^ und schaute bleich,
mit Staunen, ja sogar mit einem gewissen schrecken auf sie hin.
Und alle richteten ihre Blicke auf das dünne Röllcken, an dessen
Ende wie ein sick schlängelndes blaues Band der Rauch hervor-
ftrömte, den der Atem des Rauchers zur Seite blies, und beob»
achteten, wie die graue Asche an dem glimmenden Ende sich an-
setzte.

Und dann ging die Zigarette aus.
„Sie ist ausgegangen," sagte Tanja.
„Ja, sie ist ausgegangen."
„Hole sie der Teufel," versetzte Werner mürrisch und blickte

unruhig auf Jansson, der die Hand mit der Zigarette wie tot
herabhängen ließ.

Plötzlich ivanbte sich Zigeunerchen jäh nach Werner um,
neigte sich ganz nahe zu ihm hin und flüsterte, die Augen der-
drehend, so daß daS Weiße schimmernd hervortrat:

„Wie wär's, Herr, wenn wir die Eskortsoldaten . . . Hm?
. . . Sollte man's nicht versuchen?"

„Hat keinen Zweck," antwortete ihm Werner, gleichfalls im
Flüsterton. „Leeren wir den Kelch bis auf die Neige."

„Weshalb? Es ist doch vergnügter, wenn man so im
Kampfe . . . Hm? Ich ihn, und er mich . . . Ehe matt'? merkst
haben sie einen falt gemacht. Als wäre man gar nicht gestorben."

„Nein, es hat keinen Zweck," sagte Werner und wandte sich
bann zu Jansson: „Warum rauchst Du nicht, mein Lieber?"

Janssons verwittertes Gesicht verzog sich plötzlich ganz kläglich,
als wenn jemand an einem Faden gezogen hätte, der alle Falten
und Fältchen auf einmal in Bewegung setzte. Und wie im
Traume begann Jansson zu meinen, tränenlos, mit trockener,
verstellt klingender Stimme:

„Ich mag nicht rauchen. Ach—ha! Ach—hal Ach—ha!
Mich darf man nicht aufhängen. Ach—ha! Ach—ha! Ach—ha!"

Sogleich machten die andern sich mit ihm zu schaffen, -tanja
Kowaltschuk, die reichliche Tränen vergoß, streichelte seinen
Aermel und schob die herabhängenden Klappen der Pelzmütze
zurecht.

„Mein Lieber, Guter, so weine doch nicht — mein armer,
unglücklicher Junge!"

Mußja blickte zur Seite. Zigeunerchen fing ihren Blick auf
und verzog sein Gefickt zu einem Grinsen.

„Ist doch 'n komiscker Herr! Trinkt Tee — und friert im
Leibe," sagte er mit kurzem, höhnischem Lachen. Aber fein eignes
Gesicht war dabei sckumrzblau angelaufen wie Gußeisen, und
seine großen gelben Zähne grinsten.

Plötzlich erzitterten die kleinen Waggons, unb der Zug fuhr
merklich langsamer. Alle, außer Jansson und Kaschirin, erhoben
sich rasch und setzten sich ebenso rasch wieder.

„Die Station," sagte Sergej.
Das Atmen wurde ihnen schwer — wie wenn mit einem

Male alle Luft aus dem Waggon ausgepumpt wäre. Das Herz
wurde größer unb wollte die Brust zersprengen, legte sich gleichsam
vor bie Luftröhre, pochte wie im Wahnsinn und fckrie wie vor
Entsetzen mit seiner blutig-vollen Stimme. Unb bie Augen
starrten »lieber auf ben bebenben Fußboden, und die Obren
horchten, wie die Räder immer langsamer rollten, und dann
schleiften und wieder rollten — und plötzlich stillstanden.

Der Zug hatte Halt gemacht.
Unb nun folgte ber Traum. Nicht, baß er gar so grausig

gewesen wäre, aber etwas Gespenstisches, Ohnmächtige?, Fremdes
lag darin: der Träumende selbst blieb dabei gleichsam beiseite,
und nur sein Gespenst schritt körperlos dahin, sprach tonlos, ging

* bt. Pauli einschl. Schaiizenstr. bei Heilir. Koenen, Sophienstr. 44. Eimsbüttel, Laugeufelde bei Carl Dreyer, Frilchtallee 42. Hoheluft, Eppendorf, lvroiz-Borstel und LSluterhude bei Ernst Großkopf, Lehmweg 51. Barmbeck, Uhlenhont

iVlllfllf II be' Teodor Petereit, Bachstr. 12. Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn, Zchiffbcck und Billtvärder bei Carl Ortel, Baustr. 26. Hammerbrook bis Ausschläger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33. Rotenbnrgsort und
' ' ***** *** Beddel bei Th. Reimer, Lindleystr. 85. (Tilbeck, Wandsbeck, Hinschcnfelde und Ost-Barmbeck bei Franz Krüger, Kurze Reihe 34. Altona bei Friedr. Ludwig, Bürgerftr. 118. Ottensen, Bahrenfeld bei Joh. Heine, Bahrenfelderstr. 129.

auch der demokratischen Blätter, haben sich längst angewöhnt,

diese abgeschmackte Anrede bis zum Ueberdruß zu gebrauchen.

Es ist daher so uneben nicht, was der eingangs erwähnte

Mann von den Hansabündlern verlangt. Ist es ihnen ernst damit,

den Junkern die Gefolgschaft zu kündigen und chren Prärogativen

den Krieg zu erklären, so mögen sie das demonstrativ dadurch

dokumentieren, daß sie das Adelsprädikat verschmähen und damit

bekunden, daß ihr bürgerliches Bewußtsein sich dagegen sträubt,

das Attribut dieser Kaste als Dekoration zu tragen!

[ j-j (Nachdruck verboten»

Die sieben Gehenkten.
Bon

Leonid Andrejew.

Autorisierte Ucbcrsctzung von August Scholz.

11. Wie sie ankamen.

Hastig eilten die kleinen Waggons dahin.
Mehrere Jahre hindurch hatte Sergej Golontzn, als er mit

den Deinigen in dieser Gegend in der Sommerfrische war, dieselbe
Eisenbahn benutzt, luar oft zur Tag- und Nachtzeit mit ihr ge-
fahren unb kannte sie genau. Und wenn er Die '.lugen schloß,
konnte er auch jetzt wohl meinen, daß er nach Hau;e fahre: er hafte
sich in der Stadt bei Bekannten verspätet und kehrte mit dem letzten
Zuge heim. .... .

„Jetzt sind wir bald da," sagte er, die Augen öffnend und
durch das vergitterte, dunkle, stumme Fenster hinausblickend.

Niemand rührte sich, niemand antwortete ihm: nur
Zigeniierchen spie einmal ums andre mit einem Zucken setnen
süßen Speickei aus und ließ seine Augen, die Fenster, die 4 ur
und die Soldaten abtastend, durch den Waggon flitzen

„Es ist falt," sagte Wassili Kaschirin mit steifen Lippen, die
tt’irflid) erfroren schienen und seine Worte gepreßt herauskommen
ließen. , . .

„Ta, nimm das Tuck und leg's um Den Hals," sagte
Kowaltsckuk und machte sich besorgt um ihn zu schaffen. »~ 1K’
Tuch ist sehr warm." ....

„Hin den ,f als?" fragte plötzlich Sergej und erickrak über
feine eigne Frage. Da aber alle derselbe Gedanke beschäftigte,
so achtete niemand auf ihn als ob überhaupt niemand etwas
gesagt hätte, ober alle zugleich dasselbe Wort ausgesprochen
hätten. .

„Tut nichts, Waßja, immer binde es um, es wird Dir warm
werden," riet ihm Werner. Dann wandte er sich zu Ja»yvn
und fragte mild:

geräuschlos, litt, ohne zu leiden. Im Traume verließen sie den
Waggon, stellten sich paarweise auf, sogen die köstlich frische,
frühlingswarme Waldluft ein. Im Traume widersetzte sich
Jansson stumpf und kraftlos, und schweigend zogen sie ihn aus
dem Waggon heraus.

Sie schritten die Stufen hinab.
„Gehen wir zu Fuß?" fragte jemand fast heiter.
„Es ist nicht weit von hier," antwortete ein zweiter jemand,

ebenso heiter.

Dann schritten sie, eine große, schwarze, schweigsame Schar,
auf dem schleckt instand gehaltenen, aufgeweichten, ^nassen Wege
durch den Wald dahin. Vom Walde her, von den schneemanen,
wehte ein frischer, kräftiger Luftzug; der Fuß glitt aus, blieb
bisweilen int Schnee stecken, und die Hände griffen unwillkürlich
nach dem zunächst schreitenden Genossen; iwb schwer und laut
keuchend marschierten in dem noch kompakten Schnee auf dem
Mittelweg die eskortierenden Soldaten dahin.

„Nicht mal den Weg konnten sie sauber machen," ließ eine
ärgerliche Stimme sich vernehmen. „Da kann man nun los-
stiefeln durch den tiefen SchneeI"

„Man hat ihn gesäubert. Euer Wohlgeboren," sagte irgend
jemand schuldbewußt, wie zur Rechtfertigung, „aber das Tau-
wetter kam, unb da war nichts zu machen."

Das Bewußtsein kehrte wieder, doch nur unvollständig, stoß-

weise, in seltsamen Fetzen. So zuckte es plötzlich, wie zur Be-
stätigung des Gehörten, klar und scharf durch das Hirn:

„In der Tat — nicht mal den Weg konnten sie sauber
machen l"

Dann erlosch wieder alles, und nur die Geruchsempfindungen
blieben: dieser unerträglich scharfe Duft des Waldes, der
Frühlingsluft, des scknnolzenden Schnees. Dann erschien wieder
alles ungewöhnlich hell: der Wald, und die Nacht, und der Weg,
und die Tatsache, dah man sie sogleich, in der nächsten Minute,
aufhängen wird. Im Flüsterton huschte das abgerissene Ge-
spräch ins Ohr:

„Es ist gleich vier Uhr."
„Ich sagte es ja: wir fahren zu früh ab.“



„Um fünf Uhr beginnt es zu dämmern."
„Na ja, um fünf — da hätten wir eben . . ."
Im Dunkel, auf einer deinen Waldwiese, tmirbe Halt ge-

macht. In einiger Entkernung, hinter den vereinzelt siebenden,
in der hellen Winternacht den Ausblick freigebenben Bäumen
bewegten sich lautlos zwei Laternen hin unb her: bort stauben
die Galgen.

„Eine Galosche habe ich verloren," sagte Sergej Golowin.
„Was?" fragte Werner, der nicht recht verstanden hatte.
„Eine Galosche habe ich verloren. Es ist kalt."
„Wo ist denn Wassili?"
„Ich weiß nicht . . . Tort steht er."
Düster und unbeweglich stand Wassili da.
„Und wo ist Mußja?"
„Ich bin hier. Bist Du es, Werner?"
Sie schauten um sich, vermieden jedoch, nach jener Seite zu

blicken, wo lautlos, mit grausam-klarer Bestimmung, sich die
kleinen Laternen bewegten. Zur Linken wurde der Wald immer
lichter und lichter, etwas Große?, Weites, Flache: s Wimmerte
hindurch, unb ein feuchter Wind weihte von dort her.

(Schluß folgt.)

Bücher und Schriften.

Von bet „Neuen Zeit" (Stuttgart, Taul smger) ist dos 45. best
des 27. Jahrgangs erschienen. Inhalt: Zwischenfälle. - Ein .sozialistisches
Echo'? Von H. Ströbel. — Ter Sozialismus in Serbien. Bon T. Tutzo-
witsch. — Tie Vertrustung des Kleinhandeis in den Bereinigten Staaten.
Von Algernon Lee. — Zur Situation in der Jugendbewegung, tion ft irl
Böttcher «Berlin). — Literarische Rundschau: '1’1 ar Verwarn. Allgemeine
Phnsiologie. Von Lipstus. Teutsche» statistischer Zentralblatt. Don ad. br.
— Zeitschriftenschau.

Tie „Neue Zeit" erscheint woditnilid« einmal und iit durch alle Buch-
handlungen, Paslanstalten und Kolporteure zum Viele von 3)!k. 3,25 pro
Quartal zu beziehen, jedoch kann dieselbe bei b r Poft nur pro Quartal
abonnier: werden. Ta>, ei :zelne Heft kostet 25 Pfennig.

Probenummeru stehen jederzeit zur Verfügung.

Lozialiftische Wahlsikge in Jtasicn.

i. c. Lim 1. August Haben in Italien drei Ersahwablen statt»
itcfunhcn, die alle drei mit einem Eiege der Partei endeten. In
G e n u a I, wo bei den Hauptwcrblen der ^Sozialist Pietro
(5 b i e s a gewählt war, muhte eene Nachwahl stattfinden, da
Chiesa -roci Mandate davongetragen hatte und sich für das von
Lampierdarona entschied. Am vorigen Sonntag ist nun
Genosse Canepa, Chefredakteur der sozialistischen Tages-
zeitung Genuas, „II Lavoro", mit 3990 Stimmen gewählt worden,
während Chiesa bei der Hauptwahl nur 3281 Stimmen davon-
trug. — Der Wahlkreis Ostiglia, der bä den letzten Haupt-
wablen unsrer Partei verloren gegangen war, wurde nach
Annullierung dieser Wahl ebenfalls am letzten Sonntag zurück-
erobert. Genosse Bonomi, der an Stelle des Genossen sf a-
n a r d i diesmal kandidierte, trug mit 4OOS Stimmen gegen 3S32
den Sieg davon. Bonomi ist ein bekannter Schriftsteller der
äußersten Rechten der Partei und zurzeit erster politischer
SHebafteui des .Avanti". Weiter fand am 1. August eine Stich-
wahl in Novara statt, die die Wahlprüfungskommission auf
Grund einer Enguete augeordnet batte, an Stelle der bei den
Hauptwahlen erfolgten Proklamierung des ministeriellen Kandi-
daten. Die Stichwahl ergab 3498 Stimmen für den Sozialisten,
Genossen G i u I i c 11 i, und 2541 für den Konstitutionellen, der
seit den Hauptwablen 700 -stimmen verloren hat. Durch die
Zurückeroberung von Lstiglia und die neue Eroberung von
Novara steigt die Zahl der sozialistischen Mandate in der italieni-
schen Kammer auf 4 4.

Tic Ereignisse in Barcelona.

Allmählich werden Einzelheiten über die Vorgänge in
Barcelona bekannt; es ergibt sich vor allem, daß an den Schilde-
rungen der „Greueltaten de? Pöbels" — im Bourgeois-
jargon sind aufständische Arbeiter immer Pöbel — kein Wori
wahr ist. Die „Köln. Ztg.", also ein gewiß nicht zugunsten der
^Arbeiter voreingenommene-? Blatt, erklärt beute: Einem uns zur
Verfügung gestellten Geschäftc-brief aus Barcelona vom 31. Juli
entnehmen wir, daß zwar eine Anzadl Kirchen und Klöster
ein Raub der Flammen geworden sind, „jedoch ebne daß auch
nur ein Opfer unter den geistlichen Personen zu
beklagen sei, die sämtlich benachrichtigt worden waren, was
bevorstände. Die Güter, die sic nicht mitschleppen konnten, sind
verbrannt, indes ist nichts gestohlen worden außer dem Ge-

flügel." Weiter heißt es: „Die feit ad&t Tagen müßigen Volks-
massen haben sich bislang an dem «chauspiel der Feuersbrünste
und an dem Besuch der rauchenden «tätten geweidet, die sie so-
lange aufgewühlt haben, bis sie bie tiertrodneten Leichen
von Nonnen sanden, welche die Menge dann in einer höhnischen
Prozession umbertrug. Es waren 17 Leichen in offenen isärgcn.
Damit zog der Pöbel über die Boulevards nach dem Rathause, an
den unter Waffen stehenden Truppen vorbei, ohne daß jemairv
diesem abstoßenden und barbarischen Schauspiel Einhalt geboten
hätte."

Aber auch dies „barbarische Schauspiel" erklärt sich. Der
Madrider Berichterstatter desselben Blattes teilt mit: „Während
zwei Tagen waren die Aus- oder Aufständischen die
Herren der Stadt. Es ist kein Raub und kein
Mord, keine Gewalttat begangen worden, aus-
genommen die Angriffe gegen die Klöster, Kircben und kirchliche
Anstalten. Wer auch keine Klosterleute sind getötet,
geschlagen oder vergewaltigt worden. Die Angaben
über die Verbrennung von Nonnen fini völlig er-
logen, im Gegenteil: das Volk glaubte _[ie zu be-
freien, indem es sie zwang, ihre Klöster zu verlassen. Erst als
die Klöster geräumt waren, legten die Angreifer Feuer an. Da
das Volk hierzulande glaubt, daß die Nonnen in den Klöstern
vielfach eines gewaltsamen Todes sterben, lebendig vermaueri wer-
den usw., ietzte die Entdeckung von Kirchbösen innerhalb der
Klostermauern die Einbildungskraft und die Neugier in Bewegung,
so daß einige Gräber geöffnet wurden. Man fand dann Leichen
mit zusammen gebundenen Seinen, wie es angeblich
Klosterbrauch sein soll, und glaubte, darin einen Beweis für seine
schlimmen Vermutungen z»i finden." Diese Leichen find Sann
wohl öffentlich gezeigt worden, um die vermeintlichen Kloster-
greuel zu illustrieren.

Der spanische Abgeordnete Sol v Ortega, der wäh-
rend des Ausitandes in Barcelona war, erzählt: „Ter Anblick der
Stadt flößte natürlich Schrecken ein. Tic Häuser waren ge-
schlossen, es herrschte ein trauriges Schweigen, das nur durch
Schüsse unterbrochen wurde. Aber außer 38 Kirchen und Klöstern
ist tatsächlich nur eine Likörfabrik, aus der die Eigentümer,
Mönche, aut bie Menge feuerten, zerstört, «anst zeige nur ein
Gebäude Spuren von Artilleriegeschossen. Die Zahl ber_@c«
fangenen auf der Feste Montjuich beträgt 412, in der Stabt
sind 101. Die Zahl der Toten erreicht sicherlich nicht 150, und die
der Verwundeten nicht 500. Die Frauen zeigten die größte Wider-
standslust und führten die Männer in den Kamps. Dem Heere
wurde stets Beifall gugerufen. In einigen Orten bildeten sich
Revolutionsausschüsse. in dem Glauben, daß in Barcelona die
Republik erklärt sei."

Die Madrider Zeitung ^mparcial", die natürlich aus Rück-
sicht auf die Zensur manches verschweigen und manches „redigie-
ren" muh, bringt folgende Darstellung: „Die Unruhen begannen
am vorigen M o ntag (26.i mit Angriffen auf die Straßen-
bahnlinie Travesera (Cuerbabn). Die Gendarmerie löste die
Gruppen auf. Abends 11 Uhr wurde das Gebäude des kleri-
kalen Arbeiterklubs in dem Hafenviertel Pueblo Nuevo
cmgezündä, ebenso in Hostairanchs die Straßenbahnwagen. An
beiden Orten dauerten die Unruhen die ganze Nacht. Auch in bet
Innenstadt ham es an verschiedenen Punkten zu einigen Zusamden-
stoßen, wobei die Gruppen der Airfrührer zablreiche Schüsse
auf bie Gendarmerie abgaben. Diese erwiderten bas
Feuer. 10 Gendarmen und 30 Leute aus Dem Volke, darunter
Frauen, wurden vetwundä; in dem Viertel San Martin de
Provensals gab es mehrere Tote. Zahlreiche Leute wurden dort
verhaftet, darunter Gekannte Anarchisten. Um Mitternacht traf
ein Bataillon aus Tarragona ein. Auch die Veteranen wurden
kampfbereit gemacht. In d-m Vorort Badalona wurde ein
Karmelitenkloster angezündet, wobei es zu einem
blutigen Zusammenstoß kam. Am Dienstag, 27. Juli,
begann der B a r r i ka de n b a u mit Pflastersteinen in den
Straßen San Roman, San Pablo, auf der Plaza San Pedro, tn
dem Viertel Gracia usw. Ter Kampf spielte sich zwilchen der
Gendarmerie und den Aufrühren in der Weise ab, daß letztere von
den Dächern und Saisonen chossen, und war besonders ernst in
Pueblo Seco und in San Marrin de Provensals. Ein Maristen-
kloster wurde verbrannt, zwei Patres dabei erschossen und einer
schwer verwundet. Nach der Mittagspause fuhren zwei Geschütze
über die Rambla, den großen Ouerstrahenzug, unter Hochrufen auf
das Heer. Ein Offizier, der allein durch die Gruppen und bei den
Barrikaden vorbeiritt, wurde von den Aufständischen mit Beifall
begrüßt. Die mit Gewehren bewaffnete Polizei versuchte, die
Gruppen aufzulösen, wobei es zum Schießen kam und zahlreiche
Leute verwundet wurden, darunter wiederum Frauen.
Gruppen, die mit Petroleumkannen, Pechfackeln und Hacken aus-
gerüstet waren, zündeten von den ersten Abend-
stunden ab 27 Kirchen und Kloster an, deren Branp
die Nacht tragisch erleuchtete. Vorder batten die Bewohner der
Klöswr die Gebäude verlassen und iiefi unter Verkleidungen tn
Privathäuser und Gasthö'e geflüchtet. Militärpasten besetzten das
Bolkshcms und andre Arbeiterklubs. Am Mittwoch, 28. Juli,
wurde der drakonische Erlaß verkündigt, der die Ein-
wohner ermahnte, ihre Häuser nicht zu verlassen und die Haus-
besitzer für die Handlungen der Mieter und Bewohner verantwort-
lich machte. Tie Barrikaden wurden zerstört oder ven Truppen
besetzt. In der Calle Mayor des Viertels Gracia, die tags vorher
der "Schauplatz unbeschreiblicher Austritte gewesen war, herrschte

Leuten Fühlung zu gewinnen unb sie über die ihnen zugedachte Auf.
gäbe aufzuklären, worauf sie ohne weiteres erklärten, nicht tn Arbeit
zu treten. Nach dem Essen forderten sie ihre Jnvalidenkarte mit ber
Bemerkung, sie würben nicht in Arbeit treten, was bei ben an.
luefcnben Unternehmervertretern natürlich Wutausbrüche schlimmster
Art hervorries. Der VerbaubSvertreter würbe sogar, nachdem er einige
Worte mit den Herren gewechselt, von bem Wirt Schmaal bes Lokals
vertviesen. Er ging selbstverstänblich sofort, es folgten aber die An-
geworbenem, obwohl jene Herren Ersatz der Unkosten forderten und
eine Flut von Schimpfworten über sie ansgossen. Die Heimreise

wurde sofort angetreten.

o. Selbst nm Aeyuntor geht die Harmonie zwischen

Kapital und Arbeit in die Brüche! Ein ganz eigenartiger

Streik ist, wie Schiffsleute mitteilen, in dem westasrikanischen Hasen

Monrovia (in der Negerrepublik Liberia) zum Ausbruch gekommen:

Die „Kuhjungen", wie man die schwarzen Hafenarbeiter unb Schiffs-

Icnte nennt, bie namentlich an den Dampfern ber Woermann-

Linie beschäftigt werden, haben die Arbeit niedergelegt, weil ihre

Forderung — 4 unb 6 Shilling pro Tag und Rationen — nicht

bewilligt wurde. Die streikendeu Neger führen den Kampf mit großer

Zähigkeit, sie verstehen es, die Arbeitswilligen von den Schiffen fernzu-

halten, unb sind offenbar nicht gewillt, sich den deutschen Reedern so

ohne weiteres zu unterwerfen. Wie es heißt, will Woermann, um sie

mürbe zu machen, Weiße einstellen für bie fraglichen Arbeiten. Das

wäre allerdings ein Schauspiel für Götter, wenn europäische Arbeiter,

vielleicht von der Firma „Auguste Müller" geliefert, den liberischen
Schauerleuten in ben Rücken fallen würden!

Eine aufriittelndc Flugblattagitation Hai in ben letzten

Tagen unsere Partei in Hamburg und Umgebung unternommen. Am

Dienstag abend wurde in allen drei Hamburger Wahlkreisen aber auch

in den angrenzenden preußischen Gebieten, ein Flugblatt verbreitet,

daß in packenden Worten den ganzen Hergang bei dem neuen (Steuer-

Raubzug — von den Wahlen zum Blockreichstag an — schildert unb

in besonders scharfer Weise die Mitschuld des Liberalismus

an ber Aussaugung des Volkes durch den Junkeriroß nach-

weist. Das Flugblatt schließt mit einem kraftvollen Aufruf

zur Vereinigung aller arbeitenden Männer und Frauen unter

dem Banner der Sozialdemokratie. Daß dieser Mahnruf nicht

ungehört verhalle, daß die Lehren des Flugblattes überall,

wo jetzt der Zorn über die neuen Steuern sich in erbitterten Worten

Luft macht, auch durch die Tat befolgt weiden, dafür in seinem Be-

kanntenkreise zu sorgen, ist nun Ausgabe jedes einzeliten Partei-

genosseit. Wir ersuchen unsre Leser, die Wirkung der Flugblatt-

verbreitung durch eine recht nachhaltige Aufklärungsarbeit

von Mund zu 331 unb weiter zu verstärken. Es gibt fein bessres

Mittel, um die Mehrheit des Volkes als Riitsireiter für unsre Ziele

zu gewinnen I

Die gegenwärtige Situation ber Kleinbetriebe ber
Zigarrenbranche unb ihre Zuttuist soll, wie man uns schreibt,
in einer Freitag, 9 Uhr abends, im kleinen Saal des Gewerkschafts-
hauses stattfindenden Versammlung besprochen werben. Alle Interessenten
werden gebeten, zn tridjeinen.

Zur Warnung. Wie wir erfahren, haben fast sämtliche Ham-
burger Bauten einen Prospekt des „Kontinentalen Bankvereins Amster-
dam" erhalten, woraus die Teutsche Bank (Filiale Hamburg) auf An-
frage die telegraphische 'Auskunft einholte, daß der „C. B. A." in
Amsterdam selbst wenig Vertrauen genießt und sich mit dem bekannten
Vertriebe der sttatenlose besässe; eine Verbindung mit diesem Institut
daher nicht empfehlenswert sei. Tie erwähnten Prospekte tragen die
Ueberschrist „Syndikat für Börseuoperationen"; außer diesem Prospekt
gibt der „C. B. A." auch eine Zeitschrift heraus, die den Titel „Del
Ratgeber für Börsenintereffenteu" lührl. Beide Schriften sind sehr
verlockend ausgearbeitet. Es sann also nur davor gewarnt werden,
sich mit dem „C. B. A." ((Sontineiitalen Bankverein Amsterdam) ein-
zulassen.

Vogelwiesen - Solibarität. Der Hauptausschuß für das
16. Deutsche Buitdestchießeu bewilligte heute nadjmittag, wie das
„Fremdenblatt" berichtet, in einer dringlichen Sitzung X 5000 für bie
bei ber Braubkatastrophe auf ber Vogelwiese in Dresden
Betroffenen. Es wurde ferner beschlossen, weitere X 5000 zur Ver-
fügung zu stellen, falls die Notlage sich als großer Herausstellen sollte,
als bisher besannt geworden ist. Tas Sekretariat wurde beauftragt,
dem ■Oberbürgermeister ber Stadt Dresden die Uebermeifung der be-
willigten UuterstützungSfumme telegraphisch anzuzeigeu.

Eine billige Etixhavetisahrt bietet sich in ber am Sorento?
8. Äugtest, mit bem Saton-Schuelldainpfer „Delphi n" fic.^imbtnhia
ETkra-Sonbersahrt nach Cuxhaven. Ter Fahrpreis ist auf X 1,55
für Hin- unb Rückfahrt festgesetzt. Abfahrt Don den St. Pauli
Landungskrücken präzise Uhr morgen 8.

Billige Ferieitsonberfahrteu nach ben Nordseebädern.
Am Montag, n. August, macht ber Turbinendampfer „Kaiser" bet
Hamburg-Amerika Linie 8 Uhr vormittags eine zweite Feriensonder-
fahrt nach den deutschen Slorbfeebäbern zu ermäßigten Preisen. — Die
Fahrkarten gelten zur Rückfahrt mit aD.n fahrplanmäßigen Dampfern
des Seebäderbienstes der Hambutg-Ameiika Linie bis 31. August b. I.
und kosten nach Cuxhaven X 2,60, nach Helgolanb X 10,20, Wester-
lanb X 16, Amrum X 10, Norderney X 16, Borkum X 24,50 und
Juist X 22,50 und sind bei ben bekannten Vorverkaufsstellen, beim
Seebäberbienü der Hamburg-Autercka Lime, Fetdinattdstr. 58, 2. Stock,
unb an ber Abfahrtstelle bes Dampfers „Kaiser", St. Pauli Landungs-
brücken, Brücke 8, zu haben.

Ein schwerer Nngliicksfall ereignete sich letzte Nacht am
Hauptbahnhofe bei der Abfahrt des um 11 Uhr 24 Minuten fahrplan-
mäßig abgehenden Kölner Schnellzuges. Als der Zug bereits in Be-
wegung war, sprang der zu spät kontmende stieisende Piax S ch i m -
tu a ck aus Düsseldorf auf das Trittbrett eines Wagens, glitt aber ab
unb stürzte hin, wobei er zwischen Laufbrett unb Bahnsteig zu liegen
kam. Er erlitt schwere Quetschungen und einen Unterschenkelbruch, so
daß er, nachdem er vom BahuhosSarzt verbunden worden war, ins
Krankenhaus St. Georg transportiert werden mußte.

Nächtlicher Einbruch. Heute Nacht, zwischen 2 und 4 Uhr
morgens, wurde in dem Schnhwarengeschäft W. Brandt, St. Pauli,
Antouistr. 6, die Ladenscheibe mit einem Stein zertrümmert. Entwendet
sind ein Paar Herren-Schnürschuhe. Tie Tiede sind anscheinend bei
ihrer „Arbeit" gestört worden, sonst hätten sie sich wohl nicht mit
einem Paar Schuhe begnügt.

Eine wolilverdicntc Ohrfeige. Der Polizeibericht meldet:
Verhaftet wurden ein 19jähriger russischer Trimmer unb ein 26 Jahre
alter Heizer, beibe von Borb bes Dampfers „König Friebrich August",
weil sie ihren zweiten Ossizier an Bord eines Fährdampfers ohrfeigten.
Ter Offizier hatte dadurch ihren Unwillen erregt, daß er sich in der
Kajüte des Fährbampsers auf einer Bank niederließ, auf der ein ver-
unglückter Arbeiter lag unb ben er, um Platz zum Sitzen zu haben,
einfach bei Leite schob. — Am Ende werden nun die beiden Arbeiter

für ihre menschlich durchaus begreifliche unb noble Hanblungsweise
auch noch bestraft, während der rücksichtslose Offizier den „Beleidigten"
spielen bars]

o. Selbstmord beging gestern ein 30 Jahre alter Kutscher ber
VorwärtS-Bäckerei, inbem er sich bie Kehle durchschnitt. Der Mann
scheint geistig gestört gewesen zu fein, denn er hatte sich zuvor der
Unehrlichkeit bezichtigt, wofür die angestellte Untersuchung nicht ben
geringsten Anhalt gegeben hat.

Ein Antomobilunfall ereignete sich heute nachmittag auf bem
Jungfernstieg. Dort wollte eine Kraftdroschke, die mit zwei Damen
besetzt war, vor einem Straßenbahnwagen der Linie 18, vom Nenen-
tuall kommend, bie rechte Fahrseile gewinnen. Der Führer lenkte ben
Wagen, anstatt den Straßenbahnwagen erst passieren zu lassen, direkt
vor diesen. Der Straßeubahuführer konnte, ba er in voller Fahrt
fuhr, nicht so schnell bremsen, unb rannte gegen die Kraftdroschke, die
zur Seite geschleudert wurde, so daß die eine Dame aus bem Wagen
auf das Straßeupflaster flog, wo sie besinnungslos liegen blieb. Man
trug die auscheineud Schwerverletzte in ein Haus, vou wo sie später
mit einem anderen Wagen in ihre Wohnung geschafft wurde. Die
Kraftdroschke ist schwer beschädigt und mußte von einem anderen Kraft-
wagen tn Depot geschleppt werden. Der Straßenbahnwagen ist nur
mentg lebiert.

Unfall. Heute nachmittag stürzte der Briefträger K., als er in
der Kaiser Wilhelmstraße Briefe austrug, plötzlich auf den Straßenbahn-
fchieuen, tuo er besinnungslos liegen blieb. Die Lage des Mannes war
höchst gefährlich, da gerade eine Straßenbahn heranfuhr, aber im selben
Moment eilte der L>ohn des Maklers C. hinzu und zog den Mann beiseite.
Mit Hülfe eines am Kreuzungspunkt der Neustädterstraße postierten
Schutzmannes wurde der verunglückte Briefträger in das KoutorhauS
„Kasserhos" getragen, wo er sich nach Verabreichung anregender Ge-
tränke erholte und auf seinen Wunsch in feine Wohnung befördert
wurde. Der Unfall ist eine Folge eines Sturzes. ». war vor längerer
Zeit in eine Ausgrabung gefallen, hatte seinerzeit keine schwereren Ver-
letzungen erlitten, wird aber feit jener Zeit häufig von Schwutdel
besagen.

Verhaftet wurde« : Ein 65 Jahre alter Kesselschmied, der ge-
ständig ist, einem Herrn eine Mark aus der Tasche gestohlen zu haben,
weil er in N o t war; ein 40 Jahre alter Straßeureiiiiger unb ein
18 Jahre alter Handlungsgehilfe wegen SittenverbrechenS unb ein
Schloffergeselle wegen schweren Diebstahls.

Fenermeldunge«. Eilt Werkstelleubrand rief Zug 9 ber Feuer-
wehr heute abend nach der Borstelerchaussee 15. Aus einem Rohr
wurden die Flammen gelöscht und einer Ausdehnung vorgebeugt, so
daß fei» größerer Schadet: entstauben ist. Eit, Feuerwehrmann mußte
als Biciudwache ant Platze zurückbleiben. — Ein Zimmer brannte im
Hause Marieiitalerstraße 3. Zug 5 trat mit kleinem Gerät in Tätig-
keit und beseitigte die Gefahr.



Ans bcn Altonaer Gerichten.

* Knackwurst mit Pferdefleisch. Als am 22. Juni vor dem
Schöffengericht gegen den Wursthändler MaziejewSky wegen Betrugs
Im einheitlichen Zusammentreffen mit LebenSmittelverfälschung ver-
handelt wurde, weil er der von ihm hergestellten Knackwurst, die er

I an Domhändler geliefert, Pferdefleisch beigemischt haben sollte, bestritt
er ganz energisch, sich schuldig gemacht zu haben. Er wurde aber
schuldig befunben ttnb wegen Betrug« zu X 400 Gelbsttafe, event.
40 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte et Berufung
eingelegt. Heute fand die erneute Verhandlung vor der Feriensttas-
kainmer I statt. Inzwischen hat der Angeklagte sich eines Besseren
besonnen und gab unumwunden zu, Pferdefleisch verwendet zu haben.
Et bestritt aber, daß seine Abnehmer betrogen seien, denn sie seien
nicht geschädigt worden. Dar Gericht hielt diese» auch nicht für fest-
gestellt. Es hob daS fchöffengerichtliche Urteil aus und verurteilte den
Angeklagten wegen Vergehens gegen das NahrungSmittelgesetz zu
X. 100 Geldstrafe, event. 10 Tagen Gefängnis.

* Mundraub oder Diebstahl? Vor biet Wochen passierte
bet mehrfach wegen Diebstahls bestrafte Arbeiter Johann E. eine
Straffe bei Brunkhorst in Lauenbutg Ihn quälte, wie er behauptet,
der Hunger. Er sah baun, baß ein Bauer, bet in bet Nähe pflügte,
auf feinem Wagen ein Bündel liegen hatte, in dem er das Frühstück
des Bauern bermutete. Schnell, ehe bet Bauet sich nmdrehte, nahm
er baS Bündel bom Wagen herunter und entfernte sich damit. In
der Tat hatte E. richtig vermutet. DaS Frühstück war zunächst in
ein Tuch gebunden und dann in das Jackett des Bauern eingewickelt.
Angeblich mit großem Behagen hat er daS Frühstück verzehrt. Er
wurde gleich darauf von bem Bauern ergriffen unb zur Haft gebracht.
Heute stand er vor dem Landgericht und war wegen Diebstahl» an-
geklagt. Seine Behauptung, daß er es mit auf das Butterbrot ab-
gesehen hatte und der Bauer sein Jackett wieder haben sollte, sand
keinen Glauben. Er wurde unter Annahme mildernder Umstände zu

sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Wandsbeck und Amgegend.

x Tic Einwohnerzahl Wandsbecks stieg im zweiien Quartal
dieser JahteS von 34011 aus 34429; von dem Zuwachs entfallen
126 auf den Geburtenüberschuß, 292 auf den Zuzug.

x 6 175. Das Schöffengericht verurteilte gestern einen Kauf-
man» aus Hamburg, der in Marienthal bei einem Husaren einen un-
erlaubten Griff getan, wegen tätlicher Beleidigung zu X 30 Geldstrafe.

x Ein peinliches Nachspiel wird der Braud der de Bruyn-
schen Oclmühle haben. Als an dem Unglücksabend die Arbeiter
ihre Kleidungsstücke und Gerätschaften retten wollten, hieß der
Betriebsleiter Dlichaelsen sie, die Sachen ruhig in Stich zu
lassen und Oelfässer zu bergen; was verbrenne, werde den Leuten
ersetzt werden. Daraus verließen sich die Arbeiter. Inzwischen hat
nun die Firma den Betrieb hier aufgegeben unb baS Gruubstück ver-
kauft, den Arbeitern aber wird die Bezahlung der im Interesse ber
Firma geopferten Sachen unter nichtigen Vorwänben verweigert.
Während einzelne sich an ihre Feuerversicherungen gewandt und den
Schaden ersetzt erhalten haben, haben dies andre wieder unter Ver-
trauen auf das gegebene Versprechen unterlassen; da die Frist aus
Geltendmachung des Anspruchs verstrichen ist, können sie auf diese
Art nicht mehr zu ihrem Rechie kommen. Es ist daher eine Klage
notwendig geworden, die von R.-A. Dr. Türkheim-Hamburg
geführt wird.

Hamburger Landgebiet.

Moorfleth. Viehseuchen. Unter bem Schweinebeslande des
Hofpächters Hinrich Quast, Elbdeich Nr. 93, ist ber Ausbruch ber
Schweineseuche amtlich festgestellt worden. — Unter bem Schweine-
bcstanbe der Frau B. Mariens Wwe., Elbdeich Nr. 24, ist der Aus-
bruch ber Notlauffeuche amtlich festgestellt worden.

si. Vcrgedorf. Haushaltungsunterricht. Der Bau
eines neuen Doppelschulgebäudes am Birkenwäldchen auf bem Gojen-
berge, der bekanntlich schon seit geraumer Zeit beschlossene Sache ist,
von dessen Ausführung aber noch immer nichts verlautet, läßt die
Frage immer wieder in den Vordergrund treten, ob neben dem jetzt
schon bestehenden HandfertigkeilSunlerricht auch ein Haushaliuiigs-
unterricht zur Einführung gelangen soll.. Mit bem ersteren finb, wie
die letzte der alljährlich erfolgenden Ausstellung der angefertigten
Sachen in ber Aula bet Stabtschnle bewiesen hat, recht gute Erfolge
erzielt worben, die der Hoffnung Raum lassen, daß auch auf dem Ge-
biete des Haushaltungsunterrichts eine bestimmte Stufe der Vorbildung

für den späteren eigenen Herd erreicht werden kann. ES ist hier nicht ber Ort,
auf bie Vorzüge, sowie auf die Eigenarten eines solchen Unterrichts
näher einzuachen. Aber die Meinung über die große Zweckmäßigkeit
desselben ist in den minderbemittelten Schichten der Bevölkerung wohl
eine ungeteilte. Die fortwährend im Steigen begriffenen Zölle unb
Steuern unb bie daburch mehr und mehr bewirkte Verteurung der
Lebenslage der arbeitenden Bevölkerungsschichten erfordert dringend,
daß unsre Töchter sur Fichrung ihres dereinstigen Haushaltes eine
möglichst lückenlose Ausbildung erlangen, um unter den schwierigen
Verhältnissen des heutigen Wirtschaftslebens das nötige Gleichgewicht
in ihre» Eittnahme» und Ausgabe» halten zu können. Soweit tut» be-

kannt, ist bisher itichls an die Oeffentlichkeit gelangt, was daraus schließen
ließe, daß auch für unsre Mädchenschulen ein tzaushaltungsuuterricht
eingeführt werden soll. Ta der Bau des neuen Schulzbätwes in
Händen der Hamburger Baubehörde liegt, wäre es notwendig, daß
unsre Bürgervertreiung dieser Frage einmal ihre Aufmerksamkeit zu-
wendet und die Wünsche der Bergedorfer, die sich sowohl auf die
innere Ausgestaltung des Schulhauses wie auch auf bett Lehrplan
selber beziehen, ber Hamburger Behörde übermittelt. Auf die innere
Ausgestaltung insofern, als uns auch die Eiurichtung von Bade-
gelegenheiten sehr notwendig erscheint, insbesondere, da auch der Bau
einer Warmwasserbadeanstalt noch in weiter Ferne zu liegen scheint.

Geesthacht. EineDistriktSversammlung deS Sozial-
demokratischen Vereins findet ant Freitag, 6. August, abends 8.s Uhr,
im Lokale von August Lühmann statt. TageSordnttng: Der Parteitag
lind Vorschläge von Delegierten.

Harburg und Wilhelmsburg.

Die 2luSfperru»g int Baugewerbe scheinen bie Wilhelms-
burger Bauunternehmer schon zu bereuen. Sie sehen ein, baß ste eine
Torheit bantit begangen haben. Die Unternehmer Knupper, Theil
und die Firma Setter u. Oertzel kümmern sich nicht mehr um bie
Aussperrung, sie haben schon wieder Leute eingestellt. Nun sind aber
bei ber Firma Setter u. Oertzel zwischen bcn Zimmerern und der
Firma erneute Differenzen anSgcbrochen, so baß die Orgauisaiion ber
Zimmerer bie Sperre verhängt hat, währenb die Maurer und Bau-
hilssarbeiter in Beschäftigung stehen.

Eine MilchkoutroNe wurde dieser Tage in mehreren Milch-
geschäften durch Beamte borgenomme». Es wurden Milchproden ent-
nominell, die durch da» Lebensmittel - UntersuchungSamt untersucht
werden.

Die Harburger Gastwirte haben sich wegen ber erhöhten Bier-
steuer mit den Brauereien dahin geeinigt, daß sie pro Hektoliter X 3
mehr bezahlen. Die Gastwirte haben beschlossen, für ein Zehntel Bier
5 zu nehmen. In gewöhulichen Gastwirtschaften solle» die Gläser
so geführt werden, daß ein Liter Bier 50 4 bringt. I» Tanzlokalen
soll das Liter Bier 60 4 kosten. Dieser Betrag ist alS Pftndestpreis
festgesetzt worden. Im Verkauf über bie Straße soll das halbe Liter
Bier 20 4 und daS ganze Liter 40 4 kosten. — Auch in Harburg
haben es mithin bic Wirte fertig gebracht, bie Konsumenten ordentlich
zu rupfen. Die Wirte zahlten bisher für baS Hektoliter X 18, künftig
X 21 und sie bekommen dafür wieder X 50 resp. X 60. ES bleibt
also für bie Wirte noch ein netter Profit.

Vergebliches Tuche». Nach ber Leiche deS ertrunkene» Buch-
holz, von desseit Unfall wir mitteilten, würbe gestern fortwährend
gesucht, aber ber Tote wurde nicht gefunden. Zu dem Unfall wird
uns berichtet, daß B, selbst bic Schulb trägt. Alle Insassen hatten
vorher gekneipt und waren in animierter Stimmung. Während d r
Fahrt hat Buchholz Allotria getrieben unb ist dabei über Bord gefallen.
Die Barkaffe, bic in voller Fahrt war, konnte nicht so schnell bcigedieht
werben, um bcn Mann zu retten.

In Lebensgefahr schwebte gestern abend im Kähldranb ein
Decksmann eines StcinewcrS auS dem Altenlande. Der Mann fiel
über Bord, ohne daß der Schiffer eS bemerkt hatte. Zum Glück konnte
sich der Verunglückte solange über Wasser halten, bis er gerettet wurde.

Ei» Feuer kam in letzter Nacht um 2j Uhr auf dem Wilhelms-
burger Rangierbahnhof zum NuSbruch. Dort war man mit Rangieren
von Güterwagen beschäftigt. Darunter befand sich ein mit Benzin,
Terpentin unb Säureballans beladener Wagen. Durch den Anstoß
gingen etliche Ballons in Scherben. Der Inhalt sing Feuer, wonach
die ganze Ladung durch Zerplatzen der Ballons in Brand geriet und
eine mächtige Feuersäule bildete. Nach allen Richtungen hin wurde
Feuerlärm geblasen, waS eine große Menschenmasse auf die Beine
brachte. Die Feuerwehren von Rotchaus, am Bahnhof und Stitthorn
eilten nach der Brandstätte. Inzwischen waren aber schon die in der
Nähe befindlichen Güterwagen von der Unfallstelle entfernt.

Mecklenburg.

Schwerin. Ein Kulturbokument ist nachstehende Be-
kanntmachung: „eint Montag, 9. b. M., mittags 1 Ubr, sollen im
Schulzeuhause zu Sukow vier Kinder (Waisen), drei Mädchen von
2 bis 5 Jahren unb ein Knabe von | Jahr, gegen Entschädigung
vergeben werde». Der Gemeinbevorstand." — ES fehlt nur bte
Floskel „an ben Meistbietenden", bann würbe sich diese Vergebung
von Kinder» in nicht» von andern Auktionen unterscheiden.

Ludwigslust. Geständiger Brandstifter. Der unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftete Tischler M. in Groß-Laasch
hat eingestanden, daß er da« Feuer in dem Hause des Büdners
Marktvardt angelegt hat. Bei dem Brande kam wie auch gemeldet,
daS 1 ‘ Jahre alte Kind des Markwarbt ums Leben. Ursprünglich
hatte sich ber Verbacht ber Braubstiftuiig gegen ben Vater deS ver-
brannten Kindes gerichtet.

’llnt zwritrii Itkhun^Stnüc der dritte» Klasse 336, $<un-
burstcr Stadt-Lotterie wurde» folgende Nummern gezogen (ohne
Gcwöhr):

Nr. 4521 mit Prämie JH. 40 000 und jH 1000.
Nr. 40452 mit Jfl. 10 (XX).
Nr. 8358 mit ,*t. 5000.
Nr. 56184 mit X. 2000.
9lr. 7608 15096 mit je X. 1000.
Nr. 18762 45126 62811 mit je X. 800.
Nr. 3336 81898 42211 43016 70346 74241 97540 mit je X. 200.
Nr. 94 1676 6293 9582 11062 11488 18276 26751 30103 31927

32301 51821 53659 58225 61064 62782 64881 65005 81821 83325
86701 95247 98669 99802 mit je X. 100.

tzafen und Schiffahrt.

w. Betriebsunfall im Hafcu. Auf dem Hamburger Dampfer
„Varzin" ist der im Nauui 4 arbeitende Schauermann H. S eelmann
von einer Planke auf den Kops getroffen worden. Er blieb blutüber-
strömt liegen und hat im besinnnngSlosen Zustand« ins Hafenkranken-
hauS gebracht werden müssen.

w. Havarie. In der Einfahrt zuin Noßhafen rannte der von
Kiel hier angekonimene Leichter „91 c u ni ü i) l c ti“ mit einem im Schlepp-
tau befindlichen Oberländerkahn der Oestcrreichijchen Nord-West-Tamps-
schiffahrtsgesellschast zuiamnten. Dem Kahn wurde aus der Backbord-
seite die Verschanzung in einer Länge von sechs Metern eingedrückt.
Auch mehrere Scitcnplatten wurden verbeult. Ueber den Schaden des
„Neumühlcn" verlautet nichts.

w. Bagger XII hat seine Reparaturen auf der Werst von
H. C. Stülckcn Sohn beendet und wurde heute nach der StaatSwerft
verholt zur Montierung der inneren Maschinenteile. Nach Beendigung
dieser Arbeiten geht der aufs 9!ene wiederhcrgestcllte Bagger zur Werft
von Blohm u. Voss, wü ihm die großen Baggereimer eingesetzt
werden sollen.

w. Havarien, Kollisionen, SchiffSunfällc «sw. Dem mit
dem Getreideheber B gestern nachmittag zusammengctriebeuen englischen
Dampfer „E l s p r i ck Tower" sind von den Schraubenflügeln nur die
Spitzen in 10 Zoll Länge abgebrochen. Der Dampfer nahm dgher
seine unterbrochene Ausreise wieder auf und ging nach Swansea in
See. Der Getreideheber B, hat an der Stetierbordseite zwei Platten er-
heblich beschädigt erhalten. — Der norwegische Dampfer „E o u r i e t",
der vorgestern im Kuhwärdcrhafeu mit dem Oberländerkahn 1128 zu-
saminengestoßen war, muß aus der Werft von H. C. Stülckcn Sohn
repariert werden. Er muß vier Platten erneuern und zwei Platten
müssen gerichtet werden.

Altona und Amgegend.

* Bei de» diesjährigen Stadtverordnetcnwahleii^ sind
sechs Stadtverordnete zu wählen. Es scheiden am Schluß
d. I. aus dem Stadtverordnetenkollcgium aus stellvcrtretendeil Bürger-
worthaltcr Berghoff, Flinker, Köster und Wieda. Außer-

dem sind Wahlen für die ^Herren Hampe und W ö h n e r t vorzu-
nehmen. Ersterer ist zum Senator gewählt und letzterer ist gestorben.
Ihre Wahlperiode hatte aber auch mit Ablauf dieses Jahres ihr Ende
erreicht, so daß es sich bei allen Wahlen um Ergänzungswahlen auf
sechs Jahre handelt. Wie verlautet , wollen die Herren Köster und
Berghoff nicht wieder kandidieren. Herr Berghoff ist alt und
kränklich, aber Herrn K ö st e r werden wohl die Trauben zu sauer feilt.
Die Sozialdemokratie, deren Kandidaten vor sechs Jahren nur je
etwa 170 Stimmen erhielten, wird, das weiß er sehr genau, bei der
diesjährigen Wahl ernstlich in Frage kommen. Es niüßte für ihn
sehr niederschmetternd sein, wenn er als einer der ersten Größen einem
Sozialdemokraten unterliegen sollte.

Nene „Sitten"-Vorschriften hat das Altonaer Polizeiami er-
lassen. Es wird „zur Sicherung der Gesundheit, der öffentlichen
Ordnung und des öffentlichen Anstandes" den „Kontrollmädchen" ver-
boten: in andern als in den vom Polizeiamt genehmigten Häusern
Wohnung zu nehmen, zu übernachten oder mit Männern zu verkehren,
fich obdachlos umherzutreiben, sich Zuhälter zu halten oder die Woh-

nungen solcher zu besuchen, oder Zuhälter in ihren Wohnungen zu
empfangen; ohne besondere polizeiliche Erlaubnis einen Mann oder
eine nicht unter Kontrolle stehende weibliche Person bei sich in Logis
zu nehmen, Dienstntädchen zu halten, uncrtvachsenc Perioucn, ins-
besondere eigene oder fremde Kinder in schulpflichtigem Alter bei
sich zu haben; mit Minderjährigen geschlechtlich zu verkehren oder ihnen
den Zutritt in ihre Räuntc zu gestatten ; in ihren Wohnungen zu
lärmen, zu streiten oder sonstigen Unfug zu treiben, oder dergleichen
mit andern Personen zu dulden; in der Oeffentlichkeit sich auffällig
zu bettehmcn, insbesondere sich in einer den Anstand verletzenden oder
auffälligen Kleidung zu zeigen; in einem offenen Wagen zu fahren;
zur Unzucht anznreizen, insbesondere durch Anklopfen, Anrufen,
Witlken, Anreden oder dergleichen Atänncr anzulocken; im
hiesigen Stadttheater die Parkett-, Sperrsitz-, Balkon- und
Logenplätze, sowie den ersten und zweiten Rang, bei den Rennen
atwre Plätze als zweite Tribüne und Fußgängcrplatz, ferner Hagen-
b<xts Tierpark IN Stellingen und das hiesige Museum zu besuche»;
folgende Straße» und Plätze: Flotibeckcr Ehauffee, Klopsiockstraße,
Palmaille, Bahnhofstraße, Kaiserplat;, Kaiscrstraßc, Allee, Plarktstraßc,
Reichenstraße, Grund, Neueburg, Große Bergstraße, Köttigstraßc, zu
betreten, sofern nicht einzelne dieser Straßen zu bestimmten Stunden
vom Polizeiamt freigcgeben find; in den Straßen anders als im
Straßenkleid zu erscheinen; aus den Straßen, in denen vom Polizeiamt
genehmigte Häuser liegen, stehen zu bleiben oder sich an den Fenstern
oder Haustüren der von ihnen bewohnten oder andrer Häuser, in der
Zeit vom 1. April bis 30. September vor 10 Uhr abends, in der Zeit
vom 1. Oktober bis 31. März vor 9 Uhr abends zu zeigen; vom
Polizeiamt nicht genehmigte Tanzlokale, Speise-, Schank- und Gast-
wirtschaften oder Cafös zu besuchen; sich auf öffentlichen Wegen oder
Plätzen in Gesellschaft von Männern zu zeigen.

Es bleibt sonach den von der bürgerlichen Moral verfemten Ge-
fchöpsen, die doch für die bürgerliche „Ordnung" ebenso unentbehrlich
sind, wie die löbliche Polizei selber, nicht viel übrig, was sie außer
ihrem traurigen Gewerbe noch tun dürfen. Mögen auch einige der
vorstehenden Bestimmungen zum Schutze der Btädchcn iclbft oder zur
Bewahrung der Kinder vor schädlichen Einflüssen getroffen sein, alles
übrige ist weiter nichts als ein Piaschengeflecht, in dem sich hi» und
wieder eine von der Not gehetzte Prostituierte fangen wird, während
jene erfolgreicheren Kokotten, die nach wie vor unter dem Stamm-
publikum der teuersten Plätze in Theatern und auf Rcnnplätzeu zu
finden sein werden, sorglos darüber hinwegtanzen. Sie sind eben als
Kontrollmädchen im „polizeitechnischen Sinne" nicht bekannt, wie der
Polizeichef von Altona in Anlehnung an einen berühmtgewordenen
Ausspruch eines berühmten Hamburger Staatsmannes sagen darf.
Im übrigen paßt aus alle derartige sittenpolizeiliche Vorschriften ein
Wort von Wilhelm Busch:

„ . . . man liebt den Käse wohl,
indeß: man deckt ihn zu."

* Arg verletzt hat sich gestern ein Arbeiter, als er in eine
Wohnung in der Weidenstraße einzudringe» versuchte. Er schlug, als
ma» ihm nicht öffnen wollte, die Fensterscheibe in der Tür ein und
zerschnitt sich dabei die Hand. Ihm wurde in der Polizeiwache in der
Großen Wcflerstraße ein Notverband angelegt.

* Unter falsche» Namen hielt sich hier in Altona ein Hof-
gänger aus Mecklenburg auf, der sich in seiner Heimai eines schweren
Diebstahls schuldig gemacht haben soll und deshalb steckbrieslich ver-
folgt wurde. Durch einen Zufall wurde er gestern ermittelt. Er geriet
in Haft.

* Ein gefährliches Trifolium. Ein Koch und zwei Kellner
hatten in vergangener Nacht in einer Wirtschaft am Schulterblatt
wahrgenommen, daß ein dort anwesender Schneider recht viel Geld
im Portemonnaie hatte. Das reizte sie und ihr Plan, sich in den
Besitz des Geldes zu setzen, war bald gemacht. Sie lauerten dem
Schneider ans und einer von ihnen fing Händel mit ihm an. Während
sie sich mit einander in einem Handgemenge befanden, versuchten die
andern beiden, dem Schneider das Geld aus der Tasche zu stehle».
Der Schneider merkte das, schrie um Hilfe und lockte auf diese Weise
einen Schutzmann herbei. Dieser nahm die drei gefährlichen Burschen
in Hast.

* Ein Uhrennepper wurde in der Person einer Sattlers in
Hast genommen. Er bat in bet Gegend des NobiStorS in recht nn-
flciiierter Weise gearbeitet, indem er Passanten anhielt ttnb ihnen
geringwertige Uhren, die er als echt goldene bezeichnete, zu verkaufen
versuchte. In einer ganzen Reihe von Fällen hat er Glück gehabt.
Bei feinem Handel nahm er auch die Uhren, die die betreffenden Leute

Besitz hatten, mit in Zahlung. Diese Uhren versetzte er bann.
Wenn Psanbscheine über versetzte Uhren würben bei ihm borgefunben.

* Diebstähle. In einer Wohnung in bet Fritz Reuterstraße
wurde ein Sparkassenbuch der Kommerz- und Diskontobank, Filiale
»-Mensen, welches die Nummer 50 459 trägt, mehrere silberne Löffel
MU den Buchstaben E. K. und X.20 in bar gestohlen. — In bet
«M'ugstraße stahl ein Dieb ein Fahrrad der Marke „Patria" mit bet
Jiutntnet 12 909. - In der Goethestraße wurde eine Wohnung, beten
-»'toohner verreist sind, mit einem Nachschlüssel geöffnet. Ob etwas

was eventuell gestohlen wurde, sonnte noch nicht festgestellt
bcn, Die Diebe habe» in der Wohnung aber böS gehaust.

ffi'ibruchsdiebstahl j» Doikruhudeu. In vergangener
haben Diebe im „Eufv Ruppert" einen Diebstahl ausgeführt.

iiHifintr zunächst gütlich an den Speisevorrätcii getan, auch
T.if,,6cl fletrunfen und einige Speisen und Getränke mitgenommen.
PiuMmzO el\ die Kasse erbrochen, «sie sanden die Schlussel zu den

uten, die sie öffnete» und bestähle».

Arbeit mit Hindernisse». Ein Bei der Kirche wohnender
lein 'n °- lc gestern abend verhaftet werden, weil er scme Frau und
nm wiederholt schwer mißhandelt hat. Er leistete nicht
im, sondern griff auch den Beamten tätlich a». Dleser

oicbi । 1^ $' 11111 soff feinet Haut zu wehten, von ictticr Waffe

lltr Hast entlassen wurden die Personen, die sich
t r!n d"' Sedaustraße des LandsriedenSbruchö schuldig geiuacht

r J? e "' uachdem sie vom UntetsuchungSrichtet bernommen wurden,
«te sind entlassen, weil sie nicht fluchtverdächtig erscheinen.



Griechenland gesandt werden mit der Forderung, die griechische»
Offiziere aus der kretische» Miliz zurückzuberufen.

Konstantinopel» n. August. (Von einem Privatkorresp.) Hier
sind Gerüchte über ben Ausbruch ernster Unruhen in Monastir ver-
breitet. Tie Pforte erklärt, daß sie keine Nachrichten habe.

Wasliingto», 5. August. Der Senat hat in seiner heutigen
Sitzung die Tarifbill mit 47 gegen 31 Stimmen in der Fassung bes
KonferenzkomitecS angenommen.

————

Briefkasten.

SpiTdjIhniiit da Krönliütm

(AIS Mertzei'tien. unter hem die Antwort erfolgen soll, ist ein
Buchstabe unb eine Ziffer oinugeben.)

F. P. 400. Möglich ist das.
Flora 1 «. Sie dürfe» daS Inventar nicht verkaufen.
E. F. Die A n S i r i 11S e r k l ä r » » g ans der Kirche

kann in Preußen schriftlich oder mündlich beim Amtsgericht cm«
gereicht werden. Ter Anmeldung ist eine Legitimatton (GcbnrtS-
und Taufschein, Meldeschein, falls verheiratet, die Heiratsurkunde)
beizufügen, die zurückgeliesert wird. 'Nachstehende AnstrittS-
crfliirintg genügt: Unterzeichneter erklärt hiermit seinen Austritt
auS der evangelischen (katholischen oder mosaischen) Religions-
gemeinschaft. — Nach einigen Tagen erhält man dann einen Schein,
baß man sich innerhalb einer bestimmten Zeit bei der obengenannten
Behörde behufs definitiver AuStritiSerklärung zu melden habe. Diese
Erklärung kann nur persönlich erfolgen, eine Stellvertretung ist
unzulässig. Nachdem daS Protokoll über bie Austrittserklärting
unterzeichnet ist, sind sämtliche Formalitäten erfüllt. Die Kosten des
Verfahrens betragen in Preußen JL 3,50. — Die Austrittserklärung
bewirkt, daß her Ausgetretene zu Leistungen, welche auf ber persön-
lichen Kirchen- ober Kirchengemeinde- Angehörigkeit beruhen, nicht mehr
verpstichtet ist. Diese Wirkung tritt mit dem Schluß des auf die
Austrittserklärung folgenden Kalenderjahres ein.

£.11. Anfragen medizinischen Inhalts beantworten wir nicht.
St. Pauli 87. 1. Krankheiten des Herzens oder der großen

Gefäße. 2. Ja.

L. K. 100. Karl Ludwig Sand erdolchte den russische» Spitzel
und Dichter August von Kotzebue am 23. März 1819 in Mannheim.
Sand wurde atu 17. April 1820 zum Tode durchs Schwert verurteilt
unb am 20. Mai früh 5 Uhr vor dem Heidelberger Tor in Mannheim
hingcrichtet.

H. M. Einkommensteuer wird in Hamburg nicht erhoben, wenn
baS Einkommen weniger als 3L 900 jährlich beträgt.

H. B. 1. Die Ehe soll vor deut ziiständigen Standesbeamten
geschlossen werben, d. h. vor dem Standesbeamten, in dessen Bezirk
einer der Verlobten seinen Wohnsitz ober seinen gewöhnlichen Aufent-
halt hat. Nur bann bars bie Ehe auch vor bem Standesbeamten
eines andern Bezirks geschlossen werben, wenn der zuständige Standes-
beamte hierzu eine schriftliche Ermächtigung erteilt hat.

A. ®. 1. 1. Nem. 2. Ja.

W. L. 11. 1. Ja; 2 Mark sind zu wenig. 2. Ihre Sachen
haften nicht dafür.

F. P., Uhlenhorst. 1. Wenn nichts anderes vereinbart wurde,
pätestenS am dritten Werktag des Vierteljahrs. 2. Seit dem

1. Januar 1900. 3. Ja. 4. Tie Nichterfüllung der Verpflichtung
Wirb mit einer bem zehnfachen Betrage ber hinterzogenen Abgabe
gleichkommenben Strafe geahnbet.

M. W. 3. Krankheiten bes Herzens ober ber großen Gesäße,
welche bie körperliche Leistungsfähigkeit nicht wesentlich beeinträchtigen.

M. I. 205. Zur Eingehung einer Zivilehe in ©nglanb ist
eS notwendig, daß wenigstens eine der kontrahierenden Personen
14 Tage lang in einem Kirchensprengel gewohnt hat; bann sann bie
Anmclbung ber emzugehenben Ehe bet bem Registrator (ober Standes-
beamten) in dem genannten Kirchensprengel erfolgen. Zugleich hat
eine ähnliche Anzeige in dem Kirchensprengel stattzufindcn, wo die
andre bet kontrahierenben Personen ihren Wohnsitz hat. Die Zivil-
trauung kann bann ftattfinben: 1. Nach Ablauf eines Tages, wenn
ein besonderer TispeuS (Lizenz) eingeholt wirb, um bie» zu ermög-
lichen. In biefem Falle belaufe» sich sämtliche Kosten für Anmeldung,
Tispens und Trauung auf etwa M. 50. 2. Nach Ablauf von min-
bestetts einer Woche, wenn kein Dispens eingeholt wird. Sämtliche
Kosten belaufen sich in biefem Falle ans etwa X 10.

H. F., Grünhof. Nach ber Gebührenorbnung für bie Heb-
ammen des Regierungsbezirks Schleswig ist bie Höhe innerhalb der
festgesetzten Grenzen nach den besonderen Umftänben bes einzelnen
Falles, insbesonbete nach ber Schwierigkeit und Zeitdauer ber Leistung
unb nach der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu bemessen.

P. H., 100. Nur in Straisachen.
H. 020. Geburts- und Meldeschein. Steuerzettel ist nicht

erforderlich. * ' * *'
A. I.» 165. 1. Das ist nicht möglich. 2. und 3. Nein.
R. S., 100. Wenden Sie sich an bie Aufsichtsbehörde für die

milden Stiftungen, ABC-Straße 46/47.

Bekanntmachung.
In den Staatsverband sind ausgenommen:
a) Reichsangehörige:

Johann Georg Richard Appel. — Johann Friedrich Babbe. — Richard
Gustav Baumberg. — Adolf Johannes Albert Beckmann. — Wilhelm
Heinrich Anton Bobsien. — Georg Heinrich Böhner. — Johann Barthold
Hinrich Boli. — Francisca Amalia Brinkmann. — Anna Pauline Auguste
Brüggemann. — Herbert Alfred Buerger. — Heinrich Johann Friedrich
Conrad. — Johann Friedrich Edmund Drube. — Johann Friedrich
Wilhelm Ebert. — Johann Christian Engelhardt. — Georg Ehrensberger.
— August Heinrich Friedrich Evers. — Max Emil Eversz. — Wilhelm
Otto Julius Feigler. — Wilhelm Friedrich Carl Frank. — Fritz Carl
Heinrich Frost. — Carl Eduard Wilhelm Fürst. — Carl Wilhelm Friedrich
Greve. — Johannes Gross. — Earl Wilhelm Heinrich Hansen. — Georg
Friedrich Heinrich Hecht. — Hinrich Heitmann. — Georg August Heyder.
— Jochim Hinrich Aböls Huth. — Alfred Ernst Paul Jacob. — Earl
Franz Janke. — Paul Curt Jentzsch. — Carl Friedrich Theodor Jessen. —
HanS Friedrich Kibbel. — Otto Joseph Kellmann. — Auguste Sofie Klanck.
— Hermann Heinrich Rudolf Klaproth. — Fritz Heinrich Christian Kruse.
— Friedrich Wilhelm Kühn. — Max Kurzrock. — Carl Friedrich August
Lehmanu. — Eduard Heinrich August Lill. — Karl Adolf Lohde. — Emil
Fritz Johannes Lube. — Emilie Caroline Louise, geb. Lambertz, des Rein-
hold Alarasky Witwe. — Johann Rlasulewski. — Heinrich Friedrich Carl
Rleier. — Johann Lord Meybohm. — Carl Heinrich Alax Ferdinand Wilhelm
Aieyer. — Elrajim Eduard Meyer. — Johannes Heinrich Ivleyer. — Alois
Adolph Carl Müller. — Otto Theodor Carl Riuth. — Wilhelm Friedrich Robert
9teumann. — Carl Joachim Johann Paetow. — Arthur Robert Adolph

Pietzsch. — Heinrich Adolf Pölkow. — Rlaria. geb. Wieck, des Johann
Friedrich Christoph Pommerencke geschiedene Ehefrau. — Alargnretha,
geb. Kelk, des Claus Christian Priem Witwe. — Joachim Quirling. —
Heinrich Rademacher. — Ernst Ludwig Radlauer, Dr. jur. — Hermann
Reisner. — Ludwig Heinrich Riese. — Friedrich Wilhelm Rothenbücher.
Augustin Rupp. — Max Hinrich Saggau. — Wilhelm Heinrich Scheerer.
Carl Fritz Gustav Scheuer — Bernhard Schierhorst. — Johann Heinrich
Schmidt. — Theodor Adolph Heinrich Schneider. — Hans Schöllermann.
— Johann Heinrich Ludwig Schulz. — Wilhelm Fritz Johann Schulz. —
August Hinrich Johann Schuniocher. — Elise Johanne Berta Schwarz. —
Carl Friedrich Christian Stargardt. — Hugo Henry Stehn. — Gottlob
Wilhelm Störr. — Friedrich August Striepe. — Willem Hendrik Swart.
— Johannes Heinrich Thomsen. — Richard Franz sErnst Heinrich Thor-
mann. — Hermann Wilhelm August Timm. — Ernst Aböls Ztiemel. —
Fritz Ferdinand Vergo. — Carl Friedrich Georg Vick. — Wilhelm Aiartin
Friedrich Wartenberg. — Franz Heinrich Adolf Wechsel. — Friedrich
Wilhelm Ludwig Wiechmann. — Hermann Carl Ludwig Wilhelm Wiegert.
— Carl Eduard Wieschendorf. — Paul iDlnrtin Emil Ludwig Wollenberg.

b) Ausländer:

Hans Ferdinand Jonni Jörgensen. — Ludwig Raphael Meyer. —
Mathilde Doris Johanna, geb. Jahns, des Johann Heinrich DiederichPrüss Witwe.

Hamburg, den 2. August 1909.

Tie Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

Bekanntmachung.
Tas Bürgerrecht haben erworben:

Carl Wilhelm Theodor Dehn, Kaufmann, Hamburgerstraße 6. —
Johann Heinrich Friedrich Wulses, Buchhalter. Gerhofstraße 32. — August
Karl Christian Wriggers. Krämer, Erichstraße 66. — Joses Ernst Paul
Rlischke, Papierhändler, WandSbeckerchaussee 30. — Heinrich Johannes
Franz Piehl, Arbeiter, Bergedorf, Hinterin Graben 31. — August John
Wilhelm Lose. Fuhrmann, Jfflandstraße 37, Hinterhaus. — Heinrich
Friedrich Wilhelm Volling. Obertelegraphenasststent, Huhenfelderftraße 28.
— Ludwig Ferdinand König, Akkordarbeiter. Laeiszstraße 19. — Christian

Johann Heinrich Fivy, Alarmorschleifergehilse, Elsastraße 33, Haus 1. —
Peter Laudwein, Kohlenarbeiter, Stresvivstraße 95. — August Friedrich
Schliepat, Schutzmann, Geibelstraße 25. — Leonhard Josias Schinidt,
Buchbindergehilse, Himmelstraße 2. — Franz Störner, Milchhändler, Erich-
straße 71. — Ludwig Heinrich Madaus, Vollsschullehrer, Bethesdastraße 45.
— Johann Ostermann, Arbeiter, Osterbeckstraße 30. — Johannes Friedrich
Heinrich Erbsen. Schiffsführer. Sophienstraße 87. — Georg Bechert,
Kupferschmied, Streiowstraße 10. — Theodor Friedrich Jonni Suppe.
Sleppergehilse, Mathildenstratze 6. — Johann Joachim Chiistian iVlüUer,
Zigarrenhändler, Hornerlandstraße 479. — Franz Heinrich Johann Behrens,
Schankwirt, Bergedorf. Am Schiffwaffer 2. - Carl Ernst Wilhelm Ebeling,
Maurergeselle. Lampeftraße 21. — Ernst Christian Friedrich Otto Bockel-
mann, Echauermann, Erichstraße 37, Hau« 1. — Albert Wilhelm Paul
Rodegaft. Schankwirt, Schwenckestraße 69. — Friedrich Wilhelm Hermann,
Kontorbote. Lübeckerftraße 118, Haus C. — Edwin Christian Theodor
Ivloller. Polizeischreiber, Aivorfieth, Kirchenweg 127b. — Edgar Leopold
Lion, gepiüller Rechtskandidat, Schlllterstraße 16. — Karl Albert Wilhelm
vakei, Glasarbeiter, Geesthacht, Große Bergstraße 17. — Friedrich August
Martin Anton Adolf Ebert, Hafenmeister, Geesthacht, Große Bergstraße 20.
— Wilhelm Friedrich Ernst Düsing. Glasarbeiter, Geesthacht. Große Berg,
straße 17. — Friedrich Franz Hermann Görsch, Geschäftsführer, Brauer-
knechtgraben 13, HauS 5. Willy Julius Caesar Malchau. Arbeiter,
Silbersackstraße 58. — Wilhelm Heinrich Friedrich 'Andersen, Tischler-
geselle, Eppendorserweg 249a, Haus 4. — Christian Julius Carl König.
Arbeiter. Geibelstrafte 25, Hau» 4. — Friedrich Bernhard Fahren-
frug. Kaufmann, Rotherbaum 73. — Johann Carl Friedrich Karp.
Schiffbaugehilfe, Hammerdeich 194. - Hermann Robert Eduard
Heuck, Zimmergeselle, Steinbeckerstraße 30. — Au guft Jürgen

Barby .... . 5. SIlugust + 1,36 m
Magdeburg. . 5. - + 1.20 m
Wittenberge. . 5. + 1,53 m
Lenzen. . . . .. 5. * + 1.57 m

Vereine:

Unter dieser Nnbrik veröffentliche» wir alle SBeriaunuluiigeii, von betten
n»S Kenntnis gegeben wird.

Freitag, den 6. August, nachmittags 3j Uhr : Gastwirtsgchilfcu,
bet Einfeldt, Methfesselstraße 88/90. — Nachmittags 5 Uhr:
Plattenauseffer- im GewerkschaftShanse. — Abends 8j Uhr: Sozial-
demokratischer Verein für den 1. Wahlkreis, int GewerkschasiS-
haufe. Für Alt-Rahlstedt, im „Jägerheim", Neu-Rahlstedt. Für
Tande, bei Heins, „Sander Tivoli". — Distrikt Eimsbüttel, bei
Hallwachs, Fruchtallee 102/106. Harvestehude, im „Colosseum",
Hohelustchauffee 54. Eppendorf - Winterhude, bei Herzberg,
Barmbeckerstraße 163. Barmbeck, bei Witwe Keller, am Markt 28
Uhlenhorst, bei Linke, Mühlenkamp 41. Eilbcek, bei Kluth, Waiids-
berferdjauffee 162. Hamm, in Ritters Klub- und Ballhaus, Borstel-
mannSweg 64. stioteuburgSort, bei P. Bock, Wasserturm. Veddel,
im „Veddcler Hof". (strost-Vorstel, bei I. Engelhardt, Gr .Borsteler-
chaussee 103. Villwärder, bei Fr. Fischer. Vrt gedorf, bei Junge,
„Deutsches Haus". Geesthacht, bei A. Luhmann. Cuxhaven, bei
Witwe Behnke, „Gasthaus zur Sonne". — Steinarbeiter 1 it. II,
int Restaurant „Vorwärts", Frankenstraße. — Volksversammlung
in Wilhelmsburg, bei (F. Suhr, Harburger Chaussee. Harburg,
int Wilstorfer Park. — (fliftfer und Stukkateure und fflivser-
arbeitoleute, im Olewcrkschoftshause. — Zementierer und Sinnst?
fteinarbeiter, int Gcwerkschaiishause.

Sonnabend, den 7. August, abends 8j Uhr: Distrikt Hohen-
felde, int Hohenselder Hof, Lübeckerstraße 17/19; Fuhlsbüttel, bei
H. Farmers, Alsterdorf, Alstcrdorferstraße 300. — Modelltischler,
bei ffberhardi, Eintsbüitclerstraße 12. — Sozialdemokratischer
Verein für tfaiienbiirg, bei Korting; für Ahrensburg, in
SchiernhornS Restaurant. — Anarchisten, bei Nolhnagel, Altona,
Wtlhelmstraße 85. — Abends 9 Uhr: Feinmechaniker, Elektriker,
Chirurg. Branchen, bei Stange, Zeughausmarkt. — Schmiede,
Rotriibnrgöort, int Restaurant „Vorwärts", Frankeuftraßc 12/14.

Sonntag, den 8. August, nachmittags 4 Uhr: Steinsetzer.
Waudsbeck, bei Högerl, Hirschstraße.

Arbeitersekretariat Hamburg-Altana.
Hamburg, Bcfcnbinberljof 57, 2. Et., «cwcrttchaftShauS.

Spredjstiuiiicn: 10bUlunb 6 dl« 7 Uhr. Donn- und Fest,
(lilllinflirk bc6 Hamburg-Altonaer Gcwcrtfchaftstartell« geöffnet Wochen-
Miuuvtijin tag8 von e bis 1 und 4 bis b Uhr. Sonn- und Festtags geschlossen.

Geffeirtlieheir Wetterdienst.
Dienststelle Hamburg (Deutsche Seewartel.

Witterungsüfterstcht vom 5. Anglist.

Im Bereiche eines über Westeuropa liegenden, schnell ostwärts sich
ausbreitenden Hochs hatte der Bezirk gestern bei schwachen nördlichen
Winden tags wolkiges, abend? heiteres, meist trockenes und etwas wärmeres
Wetter. AIs Höchsttemperaturen iverben 16 bis 20 Grad, als niedrigste
10 bis 12 Grad gemeldet. Heute früh ist da? Wetter ruhig, vielfach heiter,

trocken, ohne erhebliche Wärmeänderung. .
DaS gestern über Westeuropa liegende Hoch hat sich schnell weiter ost-

wärts ausgebreitet, so daß ganz Kontinentaleuropa von einem Hoch bedeckt
wird, deffen Kern, etwa 770 mm. über Nordwestdeutschland liegt. De-
pressionen befinden sich über dem hohen Norden und dem $littelmeere, am
niedrigsten, unter 750 mm, ist der Luftdruck nördlich von Island.

Ji» Bereiche hohen gleichmäßig verteilten Luftdruckes ist ruhiges, meist
heiteres, stellenweise nebeliges, sonst trockenes, wärmeres Welter zu erwarten.

Aussicht für die Witterung nm 6. August.

Ruhig, vielfach heiter, stellenweise neblig, sonst trocken,
wärmer.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg, 6. August. Mittags 12 Uhr.
Thermometer (° C.) Barometer

Mittags ! Alaximum Minimum (mm)
+ 21.0 I + 21,0 i + 10,0 770,6

Wind
WNW

Wnsscrstand der Cberelbe.

Atmosphäre
schön

Aussig 5. August —
Dresden.... 5. , — 0,90 m
Torgau .... 5. , + 1,27 m
Wittenberg . . 5. . + 2,03 m

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 6. August:

Flui: 4 Uhr - Min. | Ebbe 8 Uhr 30 Min.
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Alfred Tennyson.

Zu seinem IVOjährigc» Geburtstag.

„Menschen, meine Brüder, ewig heimst Ihr neue Ernten ein:
Alles, was bis heut' Ihr tatet, wird nur Saat für morgen sein.
Ja, in künftige Zeit, so weit ein Menschenauge blicken mag,
Taucht ich ein und sah die Wunder von der Menschheit einst'gem Tag;
Sah Verkehr die Himmel füllen, Zaubcrflotten

in den Lüften,

Die im Abendpurpurlichte kostbar-edle Fracht verschifften;
Hörte Schlachtruf in den Wolken und es floß ein

blut'ger Tau
Von der Völker luft'gen Schiffen, kämpfend hoch im Aetherblau;
Und des warmen Südwinds Rauschen flüsterte die Welt entlang,
Während droben Wolk anWolke durch denSlurm sein Banner schwang."

Eine Martinsche Phantasie I Aber kein militaristischer Schwärmer
wie der vielgenannte preußische Regierungsrat a. D., fährt der Dichter
alsbald fort:

„Bis die Fahnen still sich senken und der KriegSlärm ausgegellt
Zn dem Parlament der Menschheit, in dem Bruder-

bund der Welt;

BiS sich die Vernunft der Mehrheit hehr ihr Reich deS Lichts
erstegt

Und bis Ein Gesetz die Erde ftiedlich still in Schlaf gewiegt."

Eine sozialistische Zukunftsvision, möchte man glauben; zumal
nach den benachbarten Versen:

„Langsam kommt daS Volk geschlichen wie ein Löwe,
welcher leis

Zukriecht auf ein sterbend Feuer, seinen Feind beknurrend leis."

Doch der Dichter lebte weder im Zeitalter Zeppelins, noch war
er Sozialist, sondern im Gegenteil englischer Hospoet,
„poeta laureatus“, wie der Titel lautet (von laurum, Lorbeer).
Alfred Tennyson, geb. 6. August 1809, gest. 6. Oktober 1892,
schrieb die melodischen Verse in „Locksley Hall" (Name
einer Ortschaft am Strand), eine seiner schönsten Dichtungen,
stimmungsvoll, nervig im Ausdruck, reich an leuchtenden Gedanken
und großartigen Bildem. Aus dem tiefen Weh um eine Geliebte, die
eines Andern Gattin ward, ringt er sich nach heißen Kämpfen empor
zu Menschheits- und Kulturideen.

„Nicht vergebens wirkt die Ferne. Vorwärts, vorwärts laßt
uns schreiten!

Laßt die Menschheit ruhig greifen in das Wechselrad der Zeiten.
O ich seh's, noch ging nicht unter, was mein Geist mir einst versprach,
Alte Quellen der Begeistrung werden stürmisch wieder wach."

Man sieht, die Muse dieses Hofdichters nahm mitunter ihren Flug
weit hinaus über die höfischen Salons und ließ auch den Herzschlag
der Zeit in den Versen pulsieren. Er hat auch seine Stoffe gern
aus dem Volksleben herausgegriffen. So mit seiner populärsten
Dichtung „Enoch Arden", der tief ergreifenden Erzählung von
einem armen Seemann, seinen Schicksalen und seinem wahrhaft heroischen
Edelsinn. (Deutsch in Reelams Universalbibliothek Nr. 490, Preis 20 ^.)

Am stärksten ist Tennyson als Schilderer und Beschreiber des
Natur- und auch des Menschenlebens. Dabei verstand er, der nicht
eben melodiösen englischen Sprache bezaubernden Wohllaut zu ent-
locken.

Alfred Tennyson wurde als Sohn eines Geistlichen in
Somerby geboren, studierte in Cambridge, fand mit seinen ersten dichte-
rischen Publikationen keinen Anklang, desto mehr aber mit den späteren,
die 1842 erschienen und worunter das erwähnte Poem „Locksley Hall".
Er war fortan überaus fruchtbar und wurde so sehr der Liebling
seiner Nation, daß er beispiellos glänzende Honorare bezog. So erhielt
er für seine „©erträume", ein ziemlich schwaches Produkt von 313 VerS-
zeilen, 10 Pfund (gleich 200 Mark) für jede Zeile I Heute wird er in
England ebensosehr unterschätzt wie früher überschätzt. Wie er in
Deutschland gewürdigt wurde, zeigen die formvollendeten Uebersetzungen
feiner besten Sachen durch Meister wie Adolf S t r o d t m a n n (von

dem die obigen Verse sind) und von Ferdinand Freiligrath.
Hervorragend sind seine Romanzen, sowie namentlich die rührende
Totenklage „In memoriam“ (Zur Erinnerung) über den Verlust
seines Freundes Hallam, Sohn des Geschichtsschreibers. Er hat sich
auch als Drauiatlker versucht mit der Tragödie „Königin Mary".
Die Literarhistoriker etikettieren ihn nicht übel als lyrischen Epiker,
weil er weder reiner Lyriker, noch reiner Epiker ist.

Wir erwähnen noch das reizende Gedicht „G o d i v a", dessen
Stoff die Sage von dem grimmen Earl (Grafen) und feiner wackeren
Gattin. Als jener eine schwere Steuer ausschrieb, kamen alle Mütter
der Grafschaft mit ihren Kindern und jammerten: „Wir sterben Hungers,
wenn wir zahlen". Umsonst bat die schöne Godiva den Hartherzigen,
die Steuer zu erlassen. Zuletzt sagte sie: „Ich tue, was du willst,
wenn du nachgibst." Hohnvoll erwidert der Grausame: „So reite
nackt durch die Stadt, und ich erlasse diesen Zoll!"

„Als sie allein nun war, da, wie wenn Winde
Aus Nord und Süd losrasen auseinander,
Bekämpften die Gefühle ihrer Seele
Einander heftig — bis das Mitleid siegte."

Sie entschließt sich, das Unerhörte zu tun, um das Volk zu retten,
und ließ durch einen Herold die Leute bitten, sich einzuschließen und
die Fenster dicht zu verhängen, so lange sie durch die Stadt (Coventry)
den nackten Ritt vollzieht, den der Dichter mit keuscher Grazie beschreibt.
Im innersten Gemach entkleidet sie sich

„Ihr wellig Haar ergoß sich bis aus Knie.
Und wie ein Sonnenstrahl von Söul’ zu Säule
Glitt sie und huschte, bis am Tor sie stand.
Dort ihren Zelter traf sie, Purpurzeug
Deckt ihn, mit Gold bestickt.
Daun ritt sie fort, mit Keuschheit angetan.
Die Lüfte schwiegen und der leise Wind,
In Ehrfurcht lauschend, wagte kam zu atmen,
Des Hofhunds Bellen macht' ihr Antlitz flammen
Und ihres Zelters Hufschlag bebte Schrecken
Durch ihre Pulse. Doch sie hielt sich aufrecht,
Bis sie vom Feld her durch das graue Stadtthor
Den blüh'nden Flieder weiß erglänzen sah.
Dann ritt sie heim, mit Keuschheit angethan.
Trat braus hervor in Kron' und Purpurkleid
Bor ihren Herrn und nahm hinweg die Steuer
Und schuf sich lächelnd einen ew'geii Namen.

(Gekürzt, nach Freiligrath.)

Reichsverbandsgeneral v. Liebert auf

der Anklagebank.

k. Frankfurt a. M., 4. August 1909.

Bei der großen Militärdebatte im März im Reichstag wurde
von unserm Genossen Reichstagsabgeordneten Dr. Frank nach-
gewiesen, daß der Kriegsminister v. Einem aus einem
Artikel Kautskys in der „Neuen Zeit" über den Militärstreik einen
Absatz mit Auslassung der wesentlichen Sätze so zitierte, daß der
Sinn des Artikels genau umgekehrt wurde. Anläßlich dieser Reichs-
tagsdebatte brachte die Frankfurter „Volköstimme" in ihrer Num-
mer vom 22. März einen Leitartikel „Militär und Sozialdemo-
lratie", in dem es eingangs hieß:

„Als Meister dieser Methoden (Heuchelei und wiffcntlich
falsche Beschuldigungen) erwies sich der preußische Kriegsminister,
Seine Excellenz der General der Kavallerie v. Einem, gen.
Rotmaler. Herr v. Liebert, der Generalissimus des Rcichs-
verbandeS, mag befriedigt mit seinem Raubvogelkopf genickt
haben, als er den Kriegsminister so operieren horte: wo seine
Lugensaat so herrlich in die Halme schießt, wo ein solch tüchtiger
Nachwuchs unter den Generalen vorhanden ist, da kann er selbst
in Frieden zur Grube fahren! Es ist ja ein altes Mätzchen aus
dem Vademecum des Reichsverbandes, daß die Sozialdemokratie
den Eid nicht höher werte als eine Federflocke, und aus die
messerschneidenschmalc Basis dieser Behauptung hatte Herr von
Einem die schwindelnde Pyramide seiner Erpektorationcn auf-
gebaut."

Der Artikelschreibcr beschäftigte sich in seinen weiteren Aus-
führllngen nur mit Herrn v. Einem, dem er gang gehörig auf otc
Finger klopfte. Die Bemerkungen über Liebert sind eigentlich
nur so nebenbei gefallen. ,, , , ... ,

Herr v. Einem fühlte sich durch den Artikel nicht beleidigt.
Anders aber der Vorsitzende des ReilchsverbandeS, Generalleutnant
v. Liebert. Er — ansgerechnet er, der mit Verleumdungen und
Beleidigungen gegen unsre Genossen wahrlich nicht kargt, suhlte
sich beleidigt und erhob Privatklage. _

So muhte sich heute der Redakteur Genoffe Dr. tiiati bor
dem Schöffengericht verantworten. Ilm es vorweg zu sagen: tue
Verhandlung nahm einen andern Verlauf, als Herr v.. ueberi
wohl geahnt haben mag. Nicht der Redakteur der „VolkSstimme
war der Angeklagte, nein, Herr v. Liebert saß am der -in-
klagebank. und wuchtig waren die Anklagen, die Quarck und fein



Im Hambnrg-Altonaer Baugewerbe

sind auSgesperrt die

Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter, Platteuausetzer,

Klempner, Schlosser, Ltciuarbeitcr, Iteiubildhauer,

Glaser, Dachdecker, Stcinbildhaucr und Gipser. In

M i t l e i d e n s ch a s 1 gezogen sind die Stukkateure und die

Bildhauer aller Branchen. Im Malergewerbe herrscht

große Arbeitslosigkeit.

Ter Zuzug nach Hamburg-Altona und den umliegenden
Ortschaften ist streng sernzuhaltcn!

Hamburg und Amgegend.

Bezirkstag der Burcauangestelltcn. Der Bezirk „9lorb>
w e fi" (umfassend die Regierungsbezirke Aurich und Stade, sowie
Großherzogtuin Oldenburg und Bremen nebst Unierweserorten) des
Verbandes der Bureauan gest eilten bäll ant Sonntag,
8. August, vormittags 10 Uhr, in Bremen bei Herm. Tiefer eine
K o n f e r e n z ab, die erhöhte Bedeutung dadurch gewinnt, datz am
gleichen Tage auch der Zcntralverband der deutschen Ortskrankenkassen
in Bremen zusammentritt. Die Tagesordnung der Bczirkskonscrenz
ist eine sehr reichhaltige. Soll doch u. a. Stellung genommen werden
zur Reichsvcrsichcrungsordnung. Desgleichen soll der Geschäftsbericht
gegeben werden seit der letzten Konferenz, aus dem ersichtlich ist, daß
der Verband in diesem am schwersten zu bearbeitenden Teil Deutsch-
lands, wenn auch langsam, so doch Fortschritte macht. Ferner soll
behandelt werden die Durchführung des zwischen dem Ortskrankcn-
kafsenverbande und der Angestelllcnorganisalion vereinbarten Tarif-
vertrages , der Punkt Agitation, die Pensionseinrichtung des
Verbandes, Wahlen für die Bezirksleitung, Tagungsort der
nächsten Bezirkskonferenz :c. Die Entwicklung des Verbandes ist
eine durchaus gesunde. Ist es doch die größte Bureauangestellten-
organisation im Reiche mit ihren mehr denn 5000 Mitgliedern.
Tie Finanzen des Verbandes sind gleichfalls geordnete, das Vcrbanbs-
vermögen beträgt mehr denn X. 100 000. Der Verband hat jetzt über
100 Orts- und Bezirksgruppen. Unterstützungen gewährt der Verband
im Falle von Stellenlosigkeit, bei Krankheitsfällen, in sonstigen außer-
ordentlichen Notfällen, desgleichen Sterbegeld und Rechtsschutz. Daneben
erhalten die Mitglieder das Verbandsorgan und die Fachzeitung gratis.
Die ferner vom Verband getragene Penstonscinrichtung sieht die Ge-
währung einer Pension int Falle von Invalidität vor bis zur Höhe
von eventuell X. 1250 jährlich. Desgleichen wird Altersrente, Witwen-
und Waisenrente gezahlt. DicS alles beweist, daß der Verband an
der Spitze aller Vereinigungen von Bureauangestelllen im Reiche steht.
Der Verband hat außer in Hamburg auch in Bremen eine Ortsgriwpe.
ES ist zu hoffen, daß die oben bekanntgegebene Konferenz ein erfolg-
reiches Vorwärtsschreiten auf der bisher mit guten Resultaten beschrittenen
Bahn nach sich zieht.

Für eine Stockfabrik in Magdeburg wurde im Inseraten-
teil der Nr. 180 des „Echo" „bei hohem Lohn" ein tüchtiger Polierer
gesucht. Wie uns uiitgeteilt wird, handelt eS sich hier um die Stock-
fabrik G. 81. Richter in Magdeburg, die schon wieder auf der
Suche nach Polierern ist. Die „H o l z a r b e i t e r z e i t u n g" schreibt
über diese Firma: Die wunderbare Llrbeitseinteilung in diesem Be-
triebe bringt es mit sich, daß die Polierer bis ’/n Dutzend herunter
im Akkord polieren müffen. Dazu kommen fortgesetzt die verichicden-
artigsten Farben und Sorten, so daß sich da ein jeder selbst aus-
malcn kann, was hier für eine sonderbare Akkordwirtschaft ein-
gerissen ist. Eine grenzenlose Rücksichtslosigkeit dem Arbeiter gegen-
über, wie man sie selten findet, besteht hier unter dem
Regime des jungen Herrn und niemand wagt, fich energisch gegen
diese Art Ausbeutung zu wehren. So wurde ant Sonnabend, 17. Juli,
einem älteren Arbeiter für eine achttägige Arbeit als Feiler und «chleifer
— fein Pfennig Lohn ausgezahlt. Erst nach langem Verhandeln und
nachdem auch andre sich dafür ins Zeug gelegt hatten, erhielt dieser
Kollege ganze ^t. 5 auSgezahlt — für eine 54stündige Ar-
beit 5 Mark Verdienst, das ist doch wahrhaftig der Gipfel
der Unverschämtheit. Jeder Stockmacher tut gut, diese
Musterwerkstatt zu meiden und für Bekanntmachung
zu sorgen!

Deutsches Reich.

Ter Kampf im Berliner Schloffergcwcrbe dehnt sich
and, er hat jetzt außer den Geldschrankfadriken auch die
Bau - und Kunstschlossereien ergriffen. Am Montag fanden
17 Beiriebsbesprechungen mit geheimen Abstimmungen darüber statt,
ob die Arbeiter sofort in den Streik eintreteii sollten. In einigen
Werkstätten wurde kein Streik beschlossen, in zehn Betrieben mit
530 Arbeitern begann am Dienstag der Streik. In der Versamm-
lung der Streikenden, die am Mittwoch vormittag im Gewerkschafts-
Hause stattfand, meldeten sich 13 Betriebe, wo gestreikt wird. Tie
Unternehmer drohen mit einer Aussperrung, die erst zu 50 pZt.
und dann vollständig vorgenommen werden soll. Tie Arbeiter fürchten
den Konfliü nicht; sie haben sich lange genug um friedliche Beilegung der
Tarisfrage bemüht, aber die Unternehmer haben jedes Entgegenkommen
abgelehnt und tragen die Verantwortung für den Ausbruch des Kampfes,
der in den nächsten Tagen vielleicht noch eine größere Ausdehnung er-
fahren wird. Handke legte der Versammlung den neuen Tarifvertrag
vor, wie er jetzt zur Anerkennung gebracht werden soll. Tie Ver-
trauensmänner haben sich damit einverstanden erklärt, und auch die
Versammeltm gaben ihre Zustimmung, daß der Vertrag den Meistern
einzeln vorgelegt werde Tie Arbeitszeit soll demnach neun Stunden
betragen. Der Mindestlohn beträgt 55 pro Stunde. Im ersten
halben Jahre nach Beendigung der Lehrzeit erhalten Schlöffet 50 4,
im zweiten halben Jahre 52i /£, bann 55 4. Selbständig
Arbeitende erhallen einen Mindestlohn von 65 4, Kolonnen-
führer einen solchen von 75 4. Diejenigen, welche durch diese
Neuregelung nicht mindestens eine Erhöhung des Lohnes um
5 4 pro Stunde erhalten, werden soweit im Lohne aufgebeffert,
daß eine solche Lohnerhöhung erreicht wird. Hilfsarbeiter erhalten
45 pro Stunde. Für Arbeiten außerhalb der Werkstatt ist eine
Zulage von 5 H pro Stunde zu zahlen. Bei Arbeiten außerhalb des
Betriebes ist die Hin- und Rückfahrt, sowie die darauf verwendete Zeit,
gleichviel ob Lohn- oder Akkordarbeiter, ohne Rücksicht auf die Woh-
nung des Arbeitnehmers zu bezahlen. Fahrzeit nach Schluß der
Arbeitszeit wird als Ueberftunbe gerechnet. Bei Arbeiten außerhalb
Berlins und außerhalb der Vororte, die Uebernachten erfordern, wird
für jeden Arbeits-, Sonn- und Festtag eine Zulage von mindestens
M. 3,50 pro Tag gewährt.

Ter Zuzug von Schlossern nach Berlin ist streng
fernzuhalten!

Achtung, Küper! In den Vereinigten Faßfabriken
zu Kassel sind Differenzen ausgebrochen. Ter Arbeiter-
ausschuß legte seine Aemter nieder.

Neue unerhörte Maßregelung eines technischen An-
gestellten in Augsburg. Ter Bund der technisch-mdustriellen
Beamten teilt mit: Bekanntlich wurde von der Maschinenfabrik Augs-
burg in jüngster Zeit ein gelber Beamtenverein gegründet, der ge-
legentlich der Wahlen zu den Angestelltenausschüssen der Handelskammern
zum ersten Male in Aktion trat. Tie von ihm ausgestellten Kandidaten
fielen aber bei der am letzten Sonntag erfolgten Wahl glänzend durch.
Dafür rächte sich die Maschinenfabrik Augsburg,
indem sie den in ihren Diensten stehenden, von den
organisierten Technikern gewählten Angestellten
sofort ohne Einhaltung einerKündigungs frist ent-
ließ. — Ueber den glänzenden Wahlsieg der Organisierten täuscht
diese kleinliche Rache des Herrn Ritter von Buz nicht hinweg. Tie
technischen Angestellten Augsburgs wollen nicht gelb sein. — Was
sagt nun aber tie bayrische Regierung dazu, daß der gute Wille, den
sie mit der Schaffung von Angestelltenausschüssen bewiesen hat, so
von den Großindustriellen durchkreuzt toirb? Unb werden die bayrischen
Staats- und Kommunalbehörben nun endlich Maßnahmen treffen, die
verhindern, daß in Zukunft Arbeiten aus öffentlichen Mitteln Firmen
übertragen werden, die die persönliche Freiheit und das Koalitions-
recht der Angestellten mißachten?

Tie pommerschen Agrarier gegen ihre Arbeitssklaven.
In Wartenberg, einem Orte zwischen Pieritz unb Greifenberg,
würbe am Sonntag ein Arbeitgeberverein gegründet.
60 Bauern traten ihm sofort bei. Als Zweck des Vereins wurde
festgesetzt, die Löhne der Knechte niedrig zu halten;
auch soll ein Arbeitsvertrag ausgearbeitet werben, „ba bie Knechte
zu viel Freihesten genöffen". — Es war bie höchste Zeit, baß ber
Landarbeiterverband inS Leben trat!

Ausland.

Töpferstreik in Prag. In Prag ist am 2. b. Mir. ein
partieller Streik ber Hafnergehilfen (Töpfer) in
mehreren größeren Betrieben ausgebrochen. Zuzug ist streng fern-
zuhalten.

Ein von einer Arbeitergenossenschaft ansgeführter Eisen-
bahnbau. Im März 1905 hat ber Provinzialrgt von Reggio
Emilia ben Bau und den Betrieb für 70 Jahre einer 30 km
langen Eisenbahnlinie dem Konsortium der Produktions- und
Arbeitsgenossenschaften der Provinz Reggio in Submission ge-
geben. Der Preis betrug 3 600 000 Lire außer der jährlichen
Unterstützung für die erste Zeit des Betriebes. Am 1. August
dieses Jahres ist nun ein Teil ber genossenschaftlich auS-
geführten Eisenbahn, bie 17 km lange Strecke zwischen Reggio unb
Monleechio, bem Betriebe eröffnet worben. Tiefes Unternehmen, auf
baS bie italienische GenosienschaftSbewegung mit Stolz Hinweisen kann,
hat bis jetzi über 2 Millionen Lire gekostet. Ferttggestellt finb 22 km
ber bie gewöhnliche Spurweite habenben Bahn. Das Konsortium verfügt
über 2 Lokomotiven, 32 Güterwagen unb einige 20 Personenwagen.
Auf ber Strecke mußten bie folgenben größeren Bauten ausgefuhrt
werben: brei eiserne unb brei steinerne Brücken, zwei Unterführungen,
ein Viabukl von ber üänge von 118 m unb ein Bogenbau von 18 m Höhe.
All bieses ist ausschließlich von Genossenschaften zu Wege gebracht
worben, beten gesamte Mitgliebschaft aus Arbeitern besteht.
Um die nötigen Kautionen zu stellen, hat sich in Reggio eine Genossen-

Tages-Bericht.

Donnerstag, den 5. August.

Hamburg.

Ein Erfolg der Krastdroschkeubrsitzer. Jrn „Amtsblatt" wird
befanntgegeben: Die Polizciverordnung Dom 29. Dezember 1908,
betreffend das Verbot beS MitnehmeiiS von Personen auf bem Bock
einer Kraftbroschke, wird ausgehoben.

Tie RcichSpost int Dienste der Reklame. Wie bie „Neue
Preuß. Korrespondenz" Höri, bat bas Reichspostamt bie Sch reib-
st u 1 t e in den öffenilichen Postämtern an eine Berliner Firma ver-
stachlet, die bie Verpflichtung übernommen hat, für eine saubere
Schreibunterlage Sorge zu tragen, wogegen sie bas Recht hat, biefe
Schreibunterlage mit einem Rahmen zu umgeben, in bem auf mehreren
Felbern die Reklamen angebracht sind. Um die Aufmerksamkeit
beS PublikuinS noch besonders zu erregen, sind bie Reklametafeln in
möglichst binnen Farben gehalten. Gegenwärtig ist bie beschriebene
Einrichtung bereits auf etwa breißig Berliner Postämtern in Anwen-
dung, nachdem sich während zweier Monate auf ben Postämtern in
ber Mohrenstraße unb Tattbenstraße angestcllte Versuche gut bewährt
haben. Außer Berlin werden demnächst auch Hamburg, BreSlan,
Köln und Wiesbaden mit Reklamepullen versehen werden, andre Slädie
sollen alsbald folgen. — Es ist erstaunlich, wie erfinderisch bie sonst
icbem Fortschritt so abholben Reichsdehörben im AtiShecken neuer Selb«
quellen finb.

Tic neuen 25-Pfeunigstücke, deren Einführung feit mehr als
Jahresfrist vom BundeSrai geplant ist, werden nun voraussichtlich
im Oktober zur Verausgabung gelangen. Gegenwärtig werden in der
königlichen Münze nach den vreisgekrönten Modellen Probestücke ge-
prägt. Nach der Ende August zu erwartenden Ferligstellung dieser
Modellausführungen werden die zuständigen Reichsstellen über bie
Gesamtwerlhöhe der neuen Münzforte Beschluß fassen und die Anzahl
ber neu zu rrägenbeit 25-Psennigstücke bestimmen. Die enbgüliige
Ausprägung soll bann so geförbert werben, baß schon im Oktober bie
Ausgabe der neuen Münzforte erfolgt. Gleichzeitig wird auch eine
Vermehrung der 5-Pfeningstücke durch Neuprägung erfolgen.

Erloschene Tierseuche. Tie unter dem Schweiiiebestanbe des
Schmieds C. Wendt, wohnhaft Fuhlsbüttelerstraße Nr. 56, aus-
gebrochene Schweineseuche ist erloschen.

Straßensperrung. Tie L b e r st r a ß e, zwischen Klosterallee
und Brahmsallee, wird anläßlich der NenpffasteiungSarbeiten vom
5. August d. I. ab auf die Tauer von etwa vier Wochen für bett
burchgehenden Wagenverkehr gesperrt werden.

Zusammenstellung der Zahl der hauptsächlichsten im Monat
Juli bei ben 27 hantburgischen SlanbeSämtern stattgehabten
Amtshanblungen: 1909 1908

Zahl ber eingetragenen Geburtsfälle 2019 j 21fi5~
„ „ Aufgebote 813 850
, „ Eheschließungen 637 ; 580
„ „ eingetragenen Sterbefälle 1102 1192

Im SubmifstonSwege ist übertragen worden: Ausführung
von Malerarbeiten für bie Wafferbauiiispektion Hafenutiterhaltung an
Leo Försch, E. F. Wernicke, H. H. C. Sank Wwe., Th. SBidjutami,
F. Krogmann, L. Schlüter; Lieferung von Reolen unb Schränken
für mehrere StaatSgebäubc an H. Schnibben, H. I. Harder-Wanbsbeck;
Lieferung von Verbletibsteinen unb Mauersteinen für Neubauten im
Freihafengebiet an Richarb Kramer, R. Rücker, C. T. Blohm.

200 Mark Belohnung! Vermißt wirb seit bem 17. Juli
bieses Jahres der Kontorist Friedrich Wilhelm Carstens, ge-
boren am 2. September 1892 zu Hamburg. Er verließ die elterliche
Wohnung am Morgen des genannten Tages, um wie immer ins Geschäft
zu gehen, ist dori aber nicht erschienen. Da der Verschwundene .H. 400
bei sich sühne, nimmt man an, daß er einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist. C. in 1,80 m groß, sehr schlank, bartlos, hat dunkel-
blondes, glatigescheileltes Haar, blaue Augen, Siumpsnase, gesunde
Zähne, schmales »risches Gesicht und unter der unteren Lippe links
eine 1 cm lange Narbe. Er spricht deutsch, englisch und französisch.
Bekleidet ist ber Vermißte mit grauem ober braunem Jackettanzug,
schwarzem steifen Filzhut ober Panamahui, braunen Schnürstiefeln.
In seinem Besitz belaub sich eine silberne Taschenuhr mit Monogramm
F. C. Für bie Wieberauffinbung bes Verschollenen hat ber Vater
X. 200 als Belohnung ausgesetzt, unb nimmt jebc Wache, jebcs
ctriminalrepierbureau, sowie das Kommissariat 3, Stadthaus, trittst
Stock, 5immer 133, Mitteilungen entgegen.

Tie Beute der Einbrecher. Oberstraße 107 haben Einbrecher
Silbersachen im Werte von za. .H 1000 entwendet. Die Gegenstände
trugen die Gravierung I., C. I., H. 81., C. 81., H. D. 81., Ä. I. und
W. I. — Kontoreinbrecher find nach Zertrümmern einer Scheibe im
Treppenflur des Hauses Deichstraße 16 in ein Bureau gelangt, wo sie
eine Kassette mit K 600 in bar, eine Einbruchsversicherungspolice,
eine Feuerversicherungspolice, ein Scheckbuch der Norddeuischeti Bank
und einen unbrauchbaren Wechsel Mitnahmen. — A 300 in bar
finb von Einbrechern Karolinenstraße 26 erbeutet. — Für 450
Zigarren, Zigaretten unb Sekt haben Einbrecher dem Schützenhos-
roin entwenbet. — Mit einem Nachschlüssel finb Einbrecher Heinrich
Hertzstraße 61 eingedrungen. Hier gingen Silbersachen im Werte von
Jt 250 in den Besitz ber Spitzbuben über. Die gestohlenen Geräte
find Marie, Carl, H. R., W. A., W. R. Hermann unb W. 81. Hermann
gezeichnet. — Mühlenkamp 25 ist das Geschäft eines Sierichstraße 42
wohnenden Kau'mannes erbrochen. Es fehlt nur das Wechselgeld in
unbestimmter Höhe.

Lübeck.

Ter Tozialdemokratiiche Verein nahm in feiner am Montag
abgehaltenen Mitgliederversammlung Stellung zum Parteitag in Leipzig.
Ueber die Ausgaben des Parteitags sprachen Th. Schwartz unb P. Löwigi.
In ber Debatte mürbe besonbers die Maifeierfrage lebhaft er«
örtert. Abgelehnt würbe folgenber Antrag: „Tie heutige Versammlung
bes Sozialbemokratifchen Vereins in Lübeck beantragt bie Aufhebung
bes Beschlusses vorn Nürnberger Parteitag, betreffenb Abführung eines
TagesverbiensteS an einen Maifeierfonbs." Tie Delegiertenwahl zum
Parteitag hatte folgenbes Resultat: es erhielten Th. Schwartz 163,
Mehrlein 121 unb P. Löwigt 117 Stimmen.

Tie Ferienkolonie des PretzfünderS. Genosse Stelling,
Rebakteur des „Volksboten", hat heute eine einmonatige Gefängnis-
strafe angettetfii. Er halte einen Artikel über Solbatenmißhanblungen
aus einem Parteiblalt abgebrudt. Ter Kriegsminister stellte Straf-
antrag gegen alle Blätter, bie ben Artikel brachten. Anbre Gerichte
erkannten durchweg auf Geldstrafen, hier wurde auf Gefängnis erkannt.

Bremen.

VerfammlungSrecht im liberalen Bremen. Die bremische
Polizeibehörde kann bet Versuchung nicht widerstehen, dem ReichS-
veteinSgesetz ein Schnippchen zu schlagen. Ter Bezirk Gramke des
sozialdemokratischen Vereins Bremen wollte Dienstag abend eine Ver-
sammlung abhalten, in ber ein Vortrag über „Krise unb Proletariat"
gehalten werben sollte. Zu btr für btu Beginn ber Versammlung au-
gesetzten Zeit erschien zum größten Erstaunen ber Mitglieber auch ein
Polizeibeamter. Von bem Versammlungsleiter barauf aufmerksam ge-
macht, baß bie Versammlung keine öffentliche politische sei, jonberii
eine Mitglieberversammlung, unb aufgefordert, baS Lokal zu Derlassen,
antwortete der Beamte, daß er im »Auftrage seiner Behörde handle
unb nicht weiche. Daraus wurde beschlossen, bie Versammlung zu ver-
tagen unb Beschwerbe bei ber Polizeibehörde einjiilegen. TaS ReichS-
vereinsgesetz scheint also für bie bremische Behorbe nicht zu existieren.
Tort wurden vor seiner Einführung bie Versammlungen nur sehr
selten überwacht, unb bann immer bie nicht allgemeinen Mitglieber-
berfammltyigen. Neu ist aber, baß bie Polizei jetzt auch in bie kleinen
Distriktsversammlungen Beamte entfenbet.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. Mitgliederversammlung der Sozial-
demokratischen Vereins am Mittwoch, 4. August, bei
A. Eckermann. Ueber ben beutschen Parteitag in Leipzig hielt
Genosse K r i s m a n n s k y bas einleitende Referat. Redner wies
daraus hin, daß zwar die Tagesordnung des Parteitages äußer-
lich ben Anschein erwecke, als wenn sich die Debatten daselbst in
biesem Jahre in völlig sachlichen Bahnen bewegen würden, doch
beuten bie Mitteilungen ber Presse über die Hofgängerei ber
sieben Schwaben barauf hin, daß neben den sachlichen Debatten
auch manch scharfes Wort gesprochen wird. Auch mit dem
Genossen Bernstein dürfte eine ernste Auseinandersetzung er-
folgen. Man könne verschiedener Meinung sein, ob unser Pro-
gramm hier ober ba abänberungSbebürftig ist. Immerhin sei
es nicht ber richtige Weg, langatmige Artikel in die Presse zu
lancieren, bevor ben Parteitag biesbezügliche Anträge beschäftigt
hätten. Bezüglich ber Organisationsfrage müsse darauf Bedacht
genommen werden, in Anbetracht der zu gewärtigenden großen
Kämpfe für ausreichende Mittel zu sorgen. Auf eine Erhöhung
ber Beiträge, zum minbejten aber Einführung eines gleichmäßigen
Beitrages könne man sich gefaßt machen. Auch die Frage ber
Maifeier bürste toieber sehr viel Staub aufwirbeln. Der Zug
gehe bahin, bie Maifeier auf einen Sonntag ober Wochentagabend
zu verlegen. Es muß auf eine Verständigung über bie Maifeier
zwischen bem Parteivorstanb und ber Generalkommission ge-
drungen werden. Solange diese Verständigung fehle, sei eS

, zwecklos, nach dieser Richtung auf dem Parteitag einen Beschluß

zu fassen, ber sich bann später als undurchführbar erweise. Auch
die ReichsversicherungSordnung wird einer eingehenden Be-
sprechung unterzogen werden müssen. Die große »Mehrzahl der
Arbeiter sei mit dieser Materie sehr wenig vertraut und deshalb
sei eS wünschenswert, wenn die Referate in allgemein verstand,
lieber Weise gehalten und nicht nur im Protokoll wicdcrgegcben,
sondern auch in Broschüren oder billigen Ausgaben heraus-
gegeben würden. In der Debatte wird von den meisten Rednern
der Wunsch ausgesprochen, an der Maifeier in der bisherigen
Weise festzuhalten. Die Streitigkeiten seien mit der Unter«
stützungsfrage entstanden. Anstatt zu bremsen, müsse der Jdea-
lismus geweckt werden. In seinem Schlußwort begegnet der
Referent den Ausführungen der Vorredner mit dem Hinweis,
daß beute die Verhältnisse insofern für die Arbeiterschaft un-
günstiger liegen, als man feit 1890 mit einem gutorganisierten
Unternehmertum zu rechnen habe. Ebenso seien die Lohn- unb
Arbeitsverhältnisse im Verhältnis zur Verteurung der Lebens-
mittel keine bessern geworben. Ohne Unterstützung sei bie Mai-
reter nicht mehr durchführbar. Beschlossen wurde bann, von ber
Aufstellung eine? Kandidaten zugunsten Reinbecks Abstand zu
nehmen. Zum Provinzialparteitag in Wandsbcck am 5. unb
6. September wird Genosse Lippold als Delegierter gewählt.
Die Abreck,nung vom Sommerfest ergab <* 444,35 in Einnahme
unb 306,7'2 in Ausgabe. Von dem <«. 137,63 betragenden
Ueberschuß werden .* 30 der Bibliothekkommission deS Gewerk-
schafiSkartells zur Vervollständigung her Jugendbücherei über-
•Diesen, nachdem ein weitergehender Antrag auf .« 50 abgelehnt
worden war. Nach einem Hinweis auf die am Freitag, 6. August,
stattfindendc große öffentliche Versammlung im Lokale „Sander
Dwoli (ft. HcinS) und einem ferneren Hinweis auf das am
Sonnabend, 14. August, bei Biervert stattfindende Konzert mit
nachiolgenbem Ball wurde die Versammlung geschlossen.

Mölln. Der Fortschritt der Sozialdemokratie
s- nJ n 0 i lNer Tante. In ihrer letzten Ausgabe bringt
ue „Möllner Zig." den im „Echo" auszugsweise veröffentlichten

Bericht des Zemralvorftandes des Sozialdemokratischen Vereins für
ben 8. unb 10. schleswig-holsteinischen Wahlkreis, soweit er sich'aus
~ n 10. Kreis (Herzogtum Lauenburg) bezicht, unb bemerkt am
«duuB: „Im großen unb ganzen bars gesagt werden, daß bte
wzialdemokratlsche Partei im Kreise Herzogtum Sauenburg nur
geringe Fortschritte gemacht hat." — Wenn irgend jemand die ge-
ringen Fortschritte der »Partei im letzten Jahre bedauert, so fino
w-r es; wenn aber trotz der auch auf Mölln schwer lastenden Krise
noch ein geringer Fortschritt in dem total ländlichen Wahlkreis
zu verzeichnen ist, so möchten wir doch fragen: Ist die „Möllner
Zeitung bereit, die Bilanz der konservativen Organisation
mitzuteilen, und kann sie (trotz der für bie Konservativen gün-
ftigen Periode) wahrheitsgemäß von einem großen Fortschritt
bjeier Organisation berichten? Sind nicht gerade die konservativen
Elemente im Kreise diejenigen, die mit der Hungerpeitsche bereit-
itefien unb zuschlagen, wenn sich einer ihrer Arbeiter erlaubt, Mit-
glied der wzialdemokratischen »Partei zu werden? Wir wissen, daß
nur die Sorge um die Existenz hunderte von Arbeitern abhält,
Mitglied unsrer Parteiorganisation zu werden. Von der „Möllner
Zeitung" erwarten wir daher, baß sie ihre Anhänger beeinflußt,
künftig nicht mehr Leute dem Hunger auszuliefern, die den Mut
haben, sich der Partei anzuschließen, der sie mit ganzem Herzen
angeboren, und bie nicht die konservative ist. Wir verlangen von
der „»Möllner Ztg." nicht, daß sie über unsre »Versammlungen be-
richtet, glauben aber, daß der Aerger über den starken Besuch
unsrer Versammlung am Montag abend ihr die Feder in die Hand
gedrückt hat, um ihren Lesern ben „geringen Fortschritt" der
Sozialdemokratie als Beruhigungspille mitzuteilen.

t. »Pinneberg. Fabrikarbeiterverband. In ber
am Dienstag abend stattgefundenen Versammlung wurde bie Ab
rechnung vom L-tiftungsfest am 1. August vom Obmann vorgelegt.
Tie Einnahme betrug c« 287, bie Ausgabe 252,30, so datz ein
Ueberschuß von J( 34,70 vorhanden ist. Aus Anlaß dieses Festes
wurde der Delegierte beauftragt, verschiedene Anträge in der näch-
sten Kartellsitzung zu stellen. Alsdann wurde die Komitecwahl zum
Lichtbildervortrag am 6. September vorgenommen. Den Kartell-
bericht von den beiden Sitzungen am 24. unb 31. Juli gab Kollege
B r a n b t. Die Versammlung erklärte sich mit den dort gefaßten
Beschlüssen einverstanden. Unter „Verschiedenes" wurde beschlossen,
am 17. August in einer Extraversammlung das zuerst für diese
Versammlung gewünschte Referat von einem Miigliebe bes Gau-
vorstandes halten zu lassen. Dann wurden noch bie Arbeitsver-
hältniffe auf ber Färberei von Magin besprochen. Es wirb dort
ein »Wochenlohn von <K 19 gezahlt. Gewiß ein recht bescheidener
Verdienst, der dringend ber Aufbesserung bedarf in einem so
teuren Ort wie Pinneberg. Ferner bestehen noch verschiedene
andre Mißstände; auch ist ber Heizer viel mit Nebenbeschäftigung
belastet, wodurch leicht ein größeres Unglück hervorgerufen werden
kann.

Glückstadt. Kolander im Gefängnis. Seit einigen
Tagen befindet sich ber ehemalige „Hausvater" Kolanber im

isoliert unb zoll- mit Retzstricken cheschäfligr fetifi -Vergungen
im Gefängnis bürsten ihm keine andern zugute kommen, als die,
bie seinen andern Leidensgefährten gewährt werben.

Itzehoe. Die Lohnbifferenzen ber Steinsetzer
unb Rammer in Glückstadt, Itzehoe und Umgegend sind be-
endet. Es wurde am 31. Juli ein Tarifvertrag bis zum
31. März 1911 abgeschlossen, ber eine Lohnerhöhung in der Stabt
von 2 bei Ueberlaniarbeiten von 5 F pro Stunde bringt.
Außerdem wurde ber Bauarbeiterschutz, sowie bie Bezahlung für
Ueberstunden usw. geregelt.

Bestätigter Bürgermeister. Der.„Reichsanzeiger"
meldet: Gerichtsaffeffor Bruno Salomon zu Ratibor ist als be-
soldeter Beigeordneter und zweiter Bürgermeister ber Stabt
Itzehoe auf zwölf Jahre bestätigt worben.

Neumünster. Freiheitsberaubung auf der preu-
ßifchekl S t a a t s e i s e n b a h ii. Eine empörende Belästigung
des reisenden Publikums haben sich am letzten Sonnabend Eiscn-
bahnbeamte hier geleistet. Um den Familien das Baben im Ein»
selber See zu erleichtern, jinb nach ber nächsten Station Einfeld
billige Monatskarten unb für Familienmitglieder Nebenkarten zur
Hälfte des Preises ausgegeben worden. Angeblich soll mit einzel-
nen ber auf den Namen ausgestellten Karten Mißbrauch getrieben
fein, unb so hielt es die »Behörde für nötig, ein „Exempel zu statuie-
ren". Um etwaige Sünder zu ermitteln, wurden an einem Tage
sämtliche von Einfeld ankommenden Personen jeden Alters, Stan-
des unb Geschlechtes, insgesamt za. 2000, bei Ankunft der Züge
zurückgehalten unb, soweit sie auf Monats- ober Ferienkarte
fuhren, in den Packraum spediert und dort fest-
gehalten, bis sie durch Aufschreiben ihres Namenszuges sich

von dem Verdacht gereinigt, auf eine falsche, mit bem Namenszuge
des rechtmäßigen Besitzers versehene Fahrkarte gereist zu sein.
Was für Szenen sich in bem Packraum, in bem die Ankömmlinge
zusammengepfercht würben, abgespielt haben, kann man sich so un-
gefähr vorstellen, und wird bann auch die Entrüstung ber davon
Betroffenen verstehen, öffentlich als Betrüger beschimpft und dazu
noch einer derartigen Behandlungs- unb Geduldsprobe ausgesetzt
worben zu sein. Ein Befrugsfall ist zubem, soweit bekannt, nicht
konstatiert worden. Von Interesse wirb es jedenfalls sein,
wie sich die Staatsanwaltschaft gegenüber bem bereits
von mehreren Personen bei ihr gegen bie Eisenbahnbehörde ge-
stellten Strafantrag wegen Freiheitsberaubung stellen
wirb.

Riel. D i e Preisschraube in Tätigkeit. Der außer-
orbenlliche Proviiisial-Wirtetag für Schleswig-Holstein beschloß fast
einstimmig, nach bem Vorschlag des Vorstanbes als Minbestpreise für
ben Bierausschank festzusetzen : 10 für Liter, 15 für
5/m ober Liter unb 25 4 für */i Liter. Der Preis für S ch i> ä p f e
soll nach ben örtlichen Verhältnissen geregelt werben. Im allgemeinen
hielt man bie Verwenbung kleinerer Gläser für richtig unb befürwortete
für einen gewöhnlichen ®rog 5 4, für einen bessern Grog 10
mehr zu nehmen. Die Versammlung erklärte sich fast einstimmig mit
einem Bieraufschlag von jH 4 für baS Hektoliter auf bie jetzt be-
stehenben ortsüblichen Bierpreise einberftanben. — Die freie Konbitor-
Jnnung in Kiel beschloß, ben Preis bet Tasse Kaffee von 20
auf 25 4 zu erhöhen.

Flensburg. Die Rache ber Krieger. Der Krieger-
verein in Jordkirch, der kürzlich die Verurteilung des.Journalisten
Grau in Norburg zu drei Monaten Gefängnis erwirkte, hat nun
auch gegen den Redakteur Thomsen vom „Hjemdal" Strafantrag
gestellt. Es handelt sich um dieselbe Notiz, in der die Mitglieder
des Kriegeroereins des Diebstahls von Fahnenstangen beschuldigt
wurden.

ArbeiterentlassungLn und kein Ende. Am
vorigen Sonnabend wurden auf der Flensburger Schiffswerft wie-
der 30 Arbeiter entlassen.

Hannover.

»Lus der Lüneburger Heide. Es wird jetzt schon mit ziem-
sicher Sicherheit PorauSgefagt, daß auch diesmal die Honigernte
fehlschlagen wird, oder es müßte von den sechs Wochen der Heide-
blüte mindestens vier hindurch gutes Flugwetter sein. Die
Linden- unb Buchweizenblüte konnten bie Bienen zusammen nur
an etwa fünf Tagen etwas befliegen. Die meisten Imker haben
ihre Völker füttern müssen. Vielerorts wird auch über schlechtes
Abschwärmen geklagt. — Die Bickbeerenernte in der
Lüneburger Heib«, bie in diesem Jahre ebenfalls verspätet be-
gonnen hat, liefert auch nur mittelmäßige Erträge. Die Arbeit
der Bickheerenpflücker ist dabei eine sehr beschwerliche. Wenn
kaum bet Morgen graut, machen sich aus Stabt und Dorf
Hunderte von Bickbeerenpflückern auf ben Weg. Meistens wirb
der teilweise weite Weg zu Fuß zurückgelegt, vielfach aber tun
sich auch eine Anzahl Pflücker zusammen unb mieten sich einen
Leiterwagen, ber sie bann schneller unb bequemer an bie »Pflück-
stelle befördert. Die Harburger Pflücker benutzen auch sehr

schaftsbank gebildet, auch bat der für die Unterstützung der Kooperativen
bestimmte Fonds der Mailänder llinanitaria Geld für die Kautionen
vorgestreckt Diese genossenschaftlich gebaute Bahnlinie Reggio—Ciano
verbindet unter anberm bie beiben Stäbte, bie bie bcbcutcnbi'ten Zentren
beS italienischen Sozialismus unb ber italienischen Landarbeiterbewegung
darstelleit, nämlich Reggio und Monteechio. Die am 1. August ein-
geweihte Strecke hat gerade Reggio unb Monteechio zu Enbpunkten.



„Kulturfortschritt"'in Frankreich. Die erste Hinrichtung
seit zehn Jahren wurde am 6. August früh in Paris voll-
zogen, der Muttermörder D u ch e m i n wurde „nach altem Brauch"
in schwarzem Henkerornat guillotiniert.

„Seid einträchtig und liebet einander". Im Hafen von
Ragusa kam es zwischen 400 kroatischen Geistlichen, die am
dortigen Eucharistenkongreh teilnahmen, und Italienern
zu einem argen Zusammenstöße. Die Gegner bewarfen einander mit
Kohle und Steinen.
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Cuxhaven, 5. August, vormittags.

boot und ein Tchleppzug in Sicht.

Uhr M. Schiff

Uhr M. Schiff

Helgoland melden Wind: West, leicht. Wetter: See:

sehr ruhig.

von

91. 12 25

Arnecke

3ölfet

Nach

der Nordsee

Helgoland

sehr leicht. Weller: heiter, — Barometer: 775,3. Thermo,

Welter: heiter. See: sehr

3 10
3 15

Ewasfin
Feldmann

10 40
11 5

Nahrwold
Nielsen

Uhr Di.
D. 8 5

der Nordsee
England

Schroder
Nagel
Vollmert
EaroS
Turowsky

West, leicht.

EhamberS
Botz

Bremerhaven
do.

Uhr M.
B. 9 45

10 45
11 60

Von
Philadelphia
EantoS

91. ,8 80
4 50

Uhr M.
B. 3 20

8 65

8 40
N. 1 SO

Kapitän
Maas
Mathies

Kapitän
Andersen
Fast
Dewet

D. 5 20 Atlas (Schlepper!
, Amtsblatt (Leichter!

Helgoland meldet: Wind:
ruhig.

am 4. August:
von

Aalborg
Neumühlen
Preftö
Riel

do.
Flensburg
Rönnebtz .

Schiff
Suram (D.i

Schiff
Hoffnung (6. Segler)
Eatharina id. Segler)
Elba (d. Segler)
Neptun (Schlepper)
Fritz (Leichter)

Schiff
Heini (®.)
Bellanoek (D.)
Malaga (D.)
Otra ($.)
Scholle (Logger)
Argo (T.)
Aoto iT.)
Suomi lT.)
Triton (Schlepper)
Nr. 43. 57 u. 68 (Kähne)
Corcovado (D.)
Silvana (T.)

Schiff
Hedwig Heidmann ($.)
Hercules (T.)
Eincinali (P.-D.)
Senator O'Swald (F.-T.)
Prinzessin Heinrich ($.)
Eobra (T.)
Corcovado ($.)
Augustenburg (F.-D.)
Bunte Kuh (F.<T.)
Gudrun lF.<T.)
Hatasu (T.)

PiraeuS
dem Mittelmeer

Brsa (D.)
Arion (d. Segler)
Margrietha (d. Segler)
Anna (d. Segler)

Von
Kopenhagen

do.
: halbbedeckt.

12 30
2 25
3 —

v. 6 66 AgneS (Schlepper)
, Fortschritt (Leichter)

5 10 Arion (Schlepper)
. 3 Kähne

3 10

Wind: Nord,
meter: + 19,0» C.

UhrM.
B. 10 20

10 26
11 —
11 80

9t 12 55
1 30
1 35
2 55
3 —

Wind: West, sehr leicht. Wetter: heiler. — Baromeler: 774,6. Thermo,
Meter: 4- 21° C.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 5. August:

JonaS
Martha Catharina (d.Sgl.) Nagel
Kanal 4 ($.) Frydendahl
Frans (T>.) Bengston

5. August.
Gustav Fischer (®.) Oelrich

Cardiff
Newcastle
Bremerhaven

do.

der Nordsee
do.
do.

d. Tyne

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 5. August:
Kapitän

Bremerhaven
do.

Cap Verde (P.>D.)
Bon hier aus: 7,30 Uhr Tampsb. Hagen. — 9,45 Uhr: Ein Lamps,

Rochambeau wurde ourch Albatros bugsiert. — Abwärts gekommen:
deutscher Scho. Hermann, die Schlepper Gluckstadt und Helgoland.

Wind: West, sehr leicht. Wetter: stark duusttg. - Baromeler t 774.0.
Thermometer: -r 16,5» C.

In Lee gegangen am 5. August.
Nach

Luxhaven, 5. August, nachmittag».
Ängekommen am 6. August:

Kapitän

Ängekommen am 6. August.
Kapitän

Bon
Kiel

do.
Holtenau
Schleswig

do.

5 — Clumberhall (D.)
6 20 ElSwick Tower (D.)

. Bulcan (Schl.)
» 3 Kähne

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen
Uhr 3)1. Schiff - —

Bon hier auf: 10.16 Uhr Post-Tomvlb. Cop Verde, Schlepper Bruns,
hausen mit Leichter Lühe; 2,15 Rhr Schlepper Vulcau mit Leichter Kreis,
blatt. — Geankert: Siivana. — 3,40 Uhr: Tampsbool in Sicht

In Lee gegangen am 5. August:

Ueberseeische Schiffsnachrichten.

Oceana, Meyer, am 4. d. von Leith. — Moltke, Tempwolf, von
New Dort, am 4. d. in Genua. — President Grant, Magin, am 4. d.
von New V°rk über Plymouth u. Cherbourg nach Hamburg. — Rhenania,
Maatz, von Philadelphia, am 4. d. Dover passiert. — Bavaria, Bode, am
4. d. tn Progreso. — Allemannia, Looft, nach Havana und llstexiko. am
4.b. von Coruna. — Hoerdc, Lorenz, am 4.d. in Key West. — Antonina,
Mützell, nach Westindien, am 4. d. von Ponta Telgada — Granada.
Porath, nach dem La Plata, am 4. d. in Cadiz. — Eden, Franck, nach
Westafrika. am 4. d. Dover passiert — Lcandia, v. Döhren, von Cftafien,
am 4. d. Perim passiert. — Legovia, Sachs, am 4. d von Hongkong. —
Lilvia, Porzelius. von Ostasien, am 3. b. von Port Said. — Dhimantia,
Feldtmann. von Ostasien nach New Dork. am 4. b. von Manila. —
Meteor, Schwarnberger, am 5. d. in Bergen. — Lulea, Hahn, am 3. b.
von Beste im Eundsvall-Diftrikt. — Cremon, Oestmann, am 3. d. in Sesto.
— Hernöfanb, Lindemann, am 4. d. von Kramfore nach Rotter-
dam. — Kalmar, llstählmann. am 4. b. von Wallvik in Stugsunb.
— Lnomi, Brauer, am 4. b. von Rotterbam nach Hamburg. —
Löberhamn, Schade, am 4. d. von Rotterdam nach Hamburg. —
Pernambuco, Köhler, heimkehrend am 3. d. von Parnahyba via SUlabeira
nach Lissabon. Leixoes und Havre nach Hamburg. — Gunther, Schmibl.
ausgehend am 4. d. von Teflerro nach Rio Brande do Sui. — Monte-
video, Schwarze, beimkehrend am 4. d. von Rladeira nach Hamburg. —
Tanta Barbara, Jochimsen, ausgehend am 4. d. iu Havre. — Hermon
this, Bielenberg, heimkehrend am 5. d. von Havre. — Admiral, Doherr,
rückkehrend am 4. b. von Delagoabay. — Markgraf, Timm, heim-
kehienb am 4. b. von Delagoabay. — Khalif, Pens, heirnkehrenb
am 4. b. in Genua. — Bürgermeister, Fiedler, ausgehend am 4. d.

von Bremerhaven. — Windhuk, Pleyer, ausgehend am 5. d. von
Mombafsa. — Ottensen, bellerich, am 6. b. von Porl Salb. —
Duisburg, Hauth, am 4. b. in Makassar. — Bielefeld, Lenschow, am
5. b. von Makassar. — Worms, Schröder, am 5. d. in Melbourne. —
Tamos, Pieper, am 4. b. von Rolterbam nach Hamburg. — Tkyros,

Reil, am 4. b. von Malta nach Antwerpen. — Galata, Steen, am 4. b.
von Rialto nach Catania. — Willkommen, Klemz, noch Danzig, passierte
am 4. b. Tunnelhead. — Mecklenburg, Möller, am 2. b. in Newcastle.
— Roma, Bradhering, am 3. d. von Smyrna nach Algier. - Austria,
Matz, am 4. d. von Algier nach Tunis. — Bierawa, Westphal, am 4. d.
von Buenos Aires nach Rosario. — Ariabne, Ruge, am 4. b. von
Emden. — Alfter, Krause, am 4. d. von Port Tampa in Pensacola. —
Tiberius, Sanders, am 5. d. in Rotterdam. — Helene Menzell,
Schipper, passierte am 2. b. Funchal. — Himera, am 3. b. von Port
Inglis nach Hamburg. — Bastern, Miltzlaff, nach Barcelona, am 4. d.
in Konstantinopel. — Bremen, v. Borell. nach Ne» Aork. am 3. d. in
New Jork. — Würzburg. Hattorfs, von Brasilien, am 4. d. in Ant-
werpen. — Nxenfels, Jcanzius, am 3. b. von Suez. — Eroftnfels, am
4. b. von Boston. — Toneck, am 4. d. von Hamburg nach Lporlo. —
Aachen, Hellmers, am 5 v. auf der Weser. — Breslau. Prager, am
4. b. in Baltimore. — Terffiinger, Zachariae, am 5. b. von Port Salb.
— Göttingen, Denker, am 4. d. in Antwerpen. — Kleist, Pahnke. von
Ostasien. am 5. d. von Penang. — Königin Luise, Harraffowitz, am 5. b.
auf der Weser. — Mainz, Fuchs, nach Brasilien, am 4. d. von Antwerpen.
— Prinz Friedrich Wilhelm, Groß, nach New Jork, am 4. b. von
Cherbourg. — Westfalen, Rohde, nach Australien, am 4 b. von Ant-
werpen. — Ttahleck. Beyersdorf, am 4. d. in Oporto. — Wartenfels,
Steinert am 5. d. von Malta.

6. August.

9t Uhr: Elbstratze 9, Pfänder (Gerichtsv.),
10 , Grindelhof 18, pari., Einrichtung eines JnstallationsgeschäfteS;

um 12 Uhr: Mobilien (Gerichtsv.).
10 . Herrengraben 19, Manufaktur- und Schuhwaren, Blusen (Heinr.

Glasow).
10 „ Stimm 25. patt. Zigarten (Gust. Herm. Müller).
10 , Sandtorkai 27, Tabak (Bust. Tose, Herrn. Rosendahl).
10 , Humboldtstraße 11, pari,, diverse Mobilien (C. F. Albers).
11 , Loogestieg 4, Hausstand (Ad. L. Elsas).

Hamburg, ben 5. August 1909,
Lchweinemarkt.

Auftrieb: 907. Markt mäßig schnell geräumt.
Für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug nebenstehender Tara gezahlt:

Beste, schwere, reine Schweine . . 69j 20 pZt.
Schwere Mittelware 691—70 22 ,
Bute, leichte Mittelware 691—701 22 .
Geringere Miltelware 641—681 24 „
Sauen nach Qualität 60 —66 schwankende Tata.

Sozialdemokratischer Zentralverein für den

6. schleswig-holstein. Reichstags-Wahlkreis.
Ortsverein Ottensen.

Todes - Anzeige.

Unsern Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser langjähriger Genosse

A. Siewert

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Freitag, 6. August,
nachmittags 3j Uhr, von der Leichenhalle,
Weidenstraße.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau
Margarete Ulrich . geb. Jungmann,
nach kurzem, schwerem Leiden im 57. Lebens-
jahre verstorben ist.

Tief betrauert von ihrem Mann, ihren
Kindern, Schwiegersöhnen it Schwiegertochter
nebst Enkeln.

Beerdigung: Sonntag, d. 8. August, nachm.
3 Uhr, vom Wandsbecker Krankenhause auS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und reiche Kranzspende b. d. Beerdigung meines
Bräutigams B. Johannes sage ich allen Ver-
wandten, Freunden u. Bekannten, insbesondere
fein. Arbeitgeber, Herrn Borin, Zcntral-
Verband der Maler, seinen Kollegen,
Herrn Budder für seine trostreiche Rede und
Herrn Hartung für seine gute Ausstattung
meinen besten Dank.

Seine Braut M. Wegner Wwe.

Berlin

S^schuk. UM

30jährige

TgSpezialität!

^3%es«t'binder/,0/.
-w ”70 —

Wieder vorrätig:

Die Göttin. Das goldene Kalb.

Her Eteiasetzer

unb BerBgenojsti! Mfölank

Filiale WanbSbeck.

Mitgliederversammlung

am Sonntag, 8. August, nachm. 4 Uhr,
im Lokale deS Herrn Högerl, Hirschstr. 80.

Die Mitglieder werden ersucht, recht zahl-
reich und pünktlich zu erscheinen.

Der Borstand.

jtninilii(rtai) 6er edunicit

Distrikt RotenburgSort.

Versammlung

Lonnabend, den 7. Aug., abdS. 9 Uhr,
hs frixtrxtr. 12-14.

TageS-Ordnung:

1. Sozialpolitik und Steuerreform. 2. Ab-
rechnung. 3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Di« Distriktöleitung.

Lose 3. Klasse können, soweit vor-

Mo

Zum Umzug 2 Daunenbetten billig,

Fernere Leipzig, Caxhaven, Bergedorf, Kopenhagen,

Geschärte: Sofia, Bukarest (4 Geschäfte).

I. Reeperbahn 147. II. Steindamm 36. III. Eimsbiitteler
Chaussee 23. IV. Barmbeck, Hamburgerstrasse 67.

V. Billhorn er Rdhrendamm 54. VI. GrindelaUee 66.

Während der am 4. und 5. Angast d. J.
stattgefundenen Ziehung

3. Klasse 336. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden meiner Hauptkollekte folgende Gewinne zuteil:

3000 Mk. auf Nr. 56184

»00 Ult. all fr. 31398 200 Mk. au Nr. 65262

100 Mk. all lr. 6293 100 Hk. au lr. 12104

100 Mk. au Mr. 46630 100 Mk. au Nr. 65005

100 Mk. aui Nr. 66750

Nachstehende Nummern sind mit X. 78,— gezogen:

Nicht abgeholte
rätig, nachträglich noch erneuert werden

zur 4. Klasse 336. Hamburger Stadt-Lotterle

Ziehung am 25. und 26. August 1909

empfehle zu Planpreisen

'/, X 8,25, '/« 16.50. */i X. 33 -, */« X 66,-.
Höchster Gewinn evt.

65 000 Mark.

Rob. Th. Schröder h

Hauptgeschäft: Hamburg, Graskeller 6I „Fortuna“.

5 Ch*? b rrt 1 6 n i' 3um Umzug 2 Daunenbetten billig,
VSchlafr.,«üche,b.Okt.«tiftstr.31,u.l. f. Cberbrtt, Unterbett u. Kissen X 16,
löanz. Hausstand ist weg. Abreise bill. eleg. Plüfch-tzlainitur m. 4 Scsi. .»t. 65.

z. vk. Eppeudorserweg 51, H. 1, II. I. Ruschmeyer, Capellrnstr. 28, IV., b. Hansapl.

nochmals, sorgt dafür, datz wir baldigst in ben Besitz deS KeldcS ge-
langen, damit wir wieder Vertrauen zu Euch fassen
können. Unsres Dankes seid Ihr sicher. Mit herzlichem Gut Heill
Turngemeinde Mülheim am Rhein." — ES kann wohl angenommen
werden, daß die s ch l i m m st e n Schandtaten aus Furcht vor der
Ocffentlichkcil nicht einmal in dem Schreiben genannt werden. Aber
auch das Aiitgeteilte zeigt schon, zu welchen Ausschreitungen ein Teil
der Hurra- und alkoholbcgcistcrien „Deutschen" Turner fähig ist. Zu
solch „staatSerhalteuden" Krastleistungen werden sich die Arbeiter-
turner, denen daS preußische Kultusministerium die sittlich«
Fähigkeit zuni Unterrichten von Turnzöglingen
a b s p r i ch t, allerdings nie ausschwingen.

Der neue Raddodprozeß. Am Mittwoch sollte in dem Radbod»
Prozeß gegen die „Dortmunder Arbeiterzeitung" vor der Strafkammer
in Dortmund verhandelt werden. Kurz vor der Verhandlung
wurde aber der Termin ohne Angabe von Gründen ausgehoben.

Alö achtes Qpfer der Berliner Rcnnbahnkatastrophc ist
der Diener Schmidt seinen Verletzungen erlegen.

Mordversuch. In Braunebery (Schlesien) versuchte ein
Arbeiter seine Familie dadurch zu vergiften, daß er Arsenik in den
Kaffee schüttete. Die Ehefrau, zwei Söhne, eine Tochter und ein
andrer Arbeiter, die den Kaffee tranken, sind teils schwer und teils
leicht erkrankt. Der Täter wurde verhaftet.

Ausbruch aus dem KesäugniS. In Weißwasser brach
am 5. August zwischen 3 und 4 Uhr morgens auS dem Polizei-
gefängnis ein Mittwoch abend verhafteter Diann aus, der mit dem
Mörder identisch sein soll, der in der letzten Zeit im Süden der
Provinz Posen fünf Lu st morde verübt hat. Er gab an,
Schulz zu heißen. DaS Signalement stimmt angeblich mit den An-
gaben des Polizeipräsidenten von Posen vollständig überein. Bei
dem Verhafteten wurde eine Jnvalidenkarte, auf einen polnischen
Namen lautend, gefunden, die aus einem Einbruch in Sagan herrührt.

Beraubung einer Postkasse. Ein raffiniertes Räuberstückchen
hat sich in dem württembergischen Städtchen Besigheim ereignet.
Wie dem „B. T." gemeldet wird, sperrten Diebe den Postamts-
vorstand von Besigheim in seiner Wohnung ein, raubten aus der
Postkasse X. 3200 und flüchteten.

Bauunsall. Amtlich wird auS H a l l e a. S., 5. August, be-
richtet : Heute vormittag ereignete sich auf dem Personenbahn,
h o f zu Halle a. S. ein bedauernswerter Unfall. Die Hallenkonstruktion
des Berliner Bahnsteiges erhält zurzeit einen neuen Anstrich. Zu diesem
Zwecke ist an die Eisenkonstruktion der Halle ein Gerüst gehängt. AIS
heute vormittag 8 Uhr die Maler das Gerüst mittels einer Leiter ver-
lassen wollten, brach ein «Gerüst st ange und es fielen fünf
Mann aus einer Höhe von vier oder fünf Metern
auf denBahn steig. Von diesen erlitt einer, der Polier Otto Teschner-
Halle, eine schwere, die andern vier Personen leichtere Verletzungen.
Sämtliche Verletzten wurden sofort der Universitätsklinik zugesührt.
Dec Unfall ist in der Hauptsache aus übermäßige Belastung zurück-
zuführen, da sich gleichzeitig zwanzig bis dreißig Mann an der Bruch-
stelle zusammendrängten, die wegen der Frühstückspause das Gerüst
verlassen wollten. Das Gerüst ist von den vereinigten Malermeistern
zu Halle geliefert und aufgestellt worden. — Eine amtliche Unter-
suchung ist im Gange.

Fünf Jahre in einem Stall eingesperrt. Eine unmenschliche
Behandlung hat der Arbeiter und Hauseigentümer B a h l o w in

dem bei Weihwasser gelegenen Dorfe Gablenz seiner eigenen,
36 Jahre alten, geistesschwachen Schwester zu teil werden lassen, indem
er die Unglückliche fünf Jahre hindurch in einem Stalle eingesperrt

hielt. Die Wirtschaft Bahlows ist abseits vom Orte au dem Wege
nach dem Gablenzer See zu gelegen. Von dort aus haben Vorüber-
gehende mehrfach klägliche Hilferufe gehört, diesen aber eine weitere
Bedeutung nicht beigemessen; auch daS Verschwinden des Mädchens
ist ben Dorfbewohnern nicht besonders ausgefallen, da außer Bahlow
und seiner Schwester niemand in dem einsam gelegenen Hause wohnte
und der Bruder keinerlei Verkehr unterhielt. Auf eine anonyme An-
zeige hin wurde jetzt dem Dtartyrium ein Ende bereitet. Der Ge-
meindevorsteher, der sich in Begleitung des Gendarmeriewachtmeisters
zur Untersuchung in die Bahlowsche Wirtschaft begab, fand in dem
Stalle die bis zum Skelett abgemagerte und gänzlich unbekleidete
Schwester des Eigentümers in einem haarsträubenden Zustande vor.
Die Unglückliche, die hier Sommer und Winter zugebracht hatte, wurde
sofort befreit und in geeignete Pflege gegeben.

Dr. Emil Rosenthal
von der Reise zurück.

Dr. H. Durlacher

Hamburg-Eilbeck
von der Reise zurück.

Johannes Weääe, «klamm», werke:
Erster Band: Persönliches (Gedichte).

550 S. 8., gebunden Jt. 4,50
Zweiter Band: GriistedcS Werdende».

Eskanowa. Glauben und Unglauben.
498 S 8., gebunden X 4,50

— Glauben und Unglauben.
68 ©., geh •„••••• <- 1'—

— Dramaturgische Spähne.
447 S., geh , 2,—

— Theodor Ltorm. 31 S., geh. , —,40
— Theophiles. Faust-Drama.

137 «., geh , 2,—
A. Steck, Johannes Wedde. Eine

litcrar. Studie. 47 S., geh. „—,76
Th. Vedde, Johannes Wedde. Ge-

denkblätlcr. 192 S-, geh... „ 1,20

Verlag von Frau Johannes Wedde in
Hamburg, Esplanade 89, 111.; zu haben in
der Expedition dieses Blatter, durch alle
Buchhandlungen und Kolporteure.

Für Brautleute!

Kl. HauSst., wenig gebe., für jed. Preis.
Stuvkamp 15, R., Barmbeck.
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S Auswahl sehensw

s Falk&Mengers
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BLUSEN PARADIES

Alter Steinweg 30-32

Brautkleider

Abfahrt Stadtdeich.

iitzNdurgsp

■'ampföchifffe

Stader

Dampfer

(gelber bchoristein mit bluen
Linin.eine« weilen Schlüssel)

Ab 5t. Paoli Eauöuoflshrüden

— Sutdjgaofl Hi. 3 —

«.M«iItiese:si:LM.;?t

8.8lnta|t:a$ä’AW
N. Falktb.: 9, 10,11, 12,1, 2, 3, 4, 4j, 5, 6, 7.
B. Falkth.:7t, 8, 9f, 12,1, 2, 3, 5, 6, 6|, 7,8f.
N. Cranz: 10, 1, 3,4, 7; ret.: 6 25 ,9,1,3,6,8“.
N. Wittenb., Schulau: 10, 12, 2, 3, 4, 7.
B. Schulau: 6t, 8t. 2j, 4", 6|, 7|.
V. Wittenberge»: 7, 9, 2t, 4 3 ‘, 6j, 7t-

Zm gfrfcöenerate Mli M:
morgs. 10, 12; nachm. 2, 3, 4, 7.

V. Lühe: 6,L , 8|, 2 10, 4|, 5t, 7|.
N. Borstel: 10, 2, 4, 7; ret.: 8, 3|, 6t.
N. Mojenhören, Twielenfleth, Stade: 10, 2, 4,

7. V. Stade: 5, 7t, nachm. 2t, 5t.
\ß Barnkrug, Kollmar, ( Nachmitt. 4;
vL Krautsand, Wischhafen: \ ret.: morg. 6.
NB. Sonnat. abds. 7^ v.Hambg. (anst. 7Uhr).

Aufenthalt In Helgoland 3| bezw. 2j Stunden. =

Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt für D. „Kaiser“ nach Cuxhaven
Mk. 3.50. nach Helgoland Mk. 10,30, für D. „Silvana“ nach Cuxhaven
Mk. 3.50. nach Helgoland Mk. 8,30.

Fahrkarten bei den bekannten Vorverkaufsstellen, dem Seebäderdienst

der Hamburg-Amerika Linie. Ferdinandstr. 68. im Hauptbahnhof (Ankunftseite,
Schalter 67) und an der Abfahrtstelle 8t. Pauli Landungsbrücken.

C Bildungs-tacliiiss der Altonaer Mersdiiit)

VZ

1 illustrierter Neue 1

l Welt Kalender lSlo X

Vz

Hamburger vuch druckerei und Verlagsanstalt

Auer 5 Co. in Hamburg, kehlandstrasse Nr. 11

3n unfermVerlage ist er-

schienen und von bem-

: selben zu beziehen: »

54. Jahrgang

Preis: 40 Pfg.

Del DInzelbezug bitten wir um Dinsendung des Betrages
~ nebst 10 Pfennig in deutschen Briefmarken für Porto :::

'9

X
1,55 Cuxhaven X 1,55

per Salon-Dampfer „Delphin* , 700 Personen fassend.

Mittwoch» den 11» August
nach

W Billige Ferien^Fahrten
am

Sonntag den 8. Anglist«
und

Abfahrt Landungsbrücke 7,30 vorm., Rückkunft gegen 10 abds.

F/)hpnPpl<i für Hin- und Hiickfahrt u 1 CSC!
■ Olli U| <31S Musik und Restauration an Bord IjcJO

Fahrkarten an der Hamburg-Harburger Kasse und an Bord, sowie an den
durch Plakate kenntlichen Verkanfsotellen zu haben.

Annahmestellen
sucht Dampfwäscherei und Plättanstalt.

Bramfelderstraße 74.

isinc Klempner - Wcrkstätlc nebst Ein-
v richtung ist billig abzugeben. Zu erfragen
Altona, Lahrmauns ° Passage 1, part.,
Sonntags von 9 bis 12 Uhr vormittags.

mit lebenden Straussenkücken.

Entree: Erwachsene 20 Kinder 10

Gr. Original -Pracht -Ausstattungs-
Pantomime des Zirkus Busch.

Besonders hervorzuheben:

Der Riesenwasserfall

von der Höhe der Zirkuskuppel.

Sonntag 3 Vorstellungen.
Nachm. 4 Uhr: Barbarossa.

Theater«

Freitag, den 6. August:
Neues Operetten - Theater. Henle

u. folgende Tage, abends 8 Uhr: Gast-
spiel deS Ensembles Bolten-
Baeckers, Kümmere Dich um
üliit eite.

Carl Schnitze - Theater. Anfang
8 Uhr. Zum 261. Male: Ter fidele
Bauer.

Sonntag, den 8. August, nachm. 3s Uhr.
Kleine Preise: Die lustige Witwe.

Ernst Drucker • Theater. Abends
8 Uhr: Zum 80. Male: Tas Lustigste
unv Tollste ans Hamburg. Das Nacht-
jacken-Viertek. tolles Stück "ans bnli_
Hamburger Volksleben mit Gesang ui sechs
Bildern von Th. Franke.

Zirkus Busch.

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Freitag, 7| Uhr abends:

Patty-Frank-Truppe

? Tackas ?

Herrn Ernst Schumanns Meister-
dressuren. — Herr Alfred Otto, Schul-
reiter, Clown Frangois als Kunstreiter,
Gigerl-Clown Alfred Daniels. — Ge-
schwister Truzzi, Reitkünstlerinnen

etc. etc. etc.

Zirka 9s Uhr:

Neues Theater,

Heute und folgende Tage:

Nebern prosten Teich.

Theater

Eugen

Bernhardt

Ottensen.

= Bahrenfelderstrasse 134. -----

7 Uhr:

2 ulkige Possen.

Harry

Bienenstein.

Heute:

„Ein Opferlamm.“

Vorzugskarten 30 /$.

-X

Programm.

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Sonntag:

Feuerwerk

Loeber» „Gemischter“
Hi tterlikör.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

Hansa-Theater

Bordeverry
Gizi — Adam Trio

4 Barowskys
und das grosse Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende 10<« Uhr.

FLOBA. k

Heute:

Das neue

Geschulte Pneuiuutikuvbeitev
für Automobil ° Pneumatiks (glatt und Gleitschutz) sucht Berliner Gumnnfabrik per sofort.
Ausführliche Offerten mit Lohnansprüchcn unter J. R. 5357 befördert Rudolf
Mosse, Annonrcn-Expcditio», Perlin SW.

Junger CchuhmilLcr gcs. Bcrnhardstr. 63.

Flies, tiicht. 'ligarreukisken Pcklcbcrin.
Bei den Mühren 46/48, III.

WM, MrrelWMnleo l
Um Nacht'erstcuerung zu ersparen, sollen

einige Rcsibcständc von

Hoötatioten zu Deöeutenö ermäßigten
Preisen abgegeben werden.

Karl Bamm. fiObtslÖslUaget.

Altona, Papenstraße 46.

Stockfabrik

sucht tüchtigen Polierer bei hohem Lohn.
Offerten unter M. G. 103 an Daube 4 Co.,

Magdeburg. ____

Sehr beliebt sind

Ludolf Timm’s

unsortierte und ungepresste

Zigarren,

im Kleinverkauf : 5 71 -4 un(t 10

Helen fiitlBuurtr «.Zimmerleute
von M. Mosberg aus Bielefeld.

— Große bunte Taschentücher gratis. —
Lederhose» in weift a K 9,60, 3,96, 4,60
Lederhosen, gestreift, A X 2,00, 2,75-6,50
Blaue Pilot-Hosen ir X 2,00,2,76,3,50,4,50
Blaue Pilot-Iaeken 12.25, 2,75, 3,60, 4,50

MßtWurtt'IalKktts^4u.5

Maschinisten-Anzüge, blau, v. X 2,50 an
Lange Maler- und Letzerkittel h X 2,25
Lchwerc Maurer-Hose» & X 6,50 u. 7,50
ZimmermaunS-Weste», schwarz, 1 .ft 5,50
Maurer-Nittel,Flanell Hemde»».Hosen
Braune Manchesterhosen von X 8—10,00
Sanimethose für Zimmerleute, Ia„ kostet 10,50.
Drellhosen v. X 1, Drell- u. WaschjackcltS.
Alle ArbeitSklcidcr in großer Auswahl.

Prima Hosen für Steinsetzer.

S. Meier,
Posthos, Steinstraßr 104—110.

gaMlim EsSünner,
Steindamm 30, Tel. A. 3, 1616.

Leistungsfähigster FabrradgeschSft. Qriginal-
Drwct von x 70 an, Palria u. Neckarsulm
von prima Stahl. Große Auiwahl in prima
Mänteln.H. 2,50, 3,25, 4,25, 5,50 bis X 12,
Schläuchen fort X 2,50, 2,80, 3,60 bis X 6,
sämtlichen Grsayteilen. Eigene Revaratur-

Werksiatt. Neue Räder von .K 50.

fCIefl. Damenrad X 45 und Kinderwag. auf
V2 Gummirüd. X 16. Jungmannstr. 10, pt.

Knab.-R. 18, H.-R. 25. Kamvstr. 71, pt., WdSb.

Gardineu-Reste
und Rouleaux, 1 bis 6 Fach paffend,
Tüllbettdccken werden zu wirklichen
Spottprrifcn verkauft.
Tep p i ch-duster. (y ll ent t orS br.5,I.u.II.

Feine getragene
Herren-, Damen- und Kindergardcroben
auS herrsch. Häusern billig zu verkaufen.

BenuSbcrg 23. W. Schwärst.

Sie rvsllen wissen,

wo man gute getragene und nach Maß ge-
fertigte Herren-Garderoben billig kaufen kann?
Zweifellos in dem fachmännischen Geschäft
von A. Marthiesseii, Valentinskamp 80,
1. tzrage. Beste Ueberzeugung: Kommen und
ansehen, ohne Kaulzwang.

Pfand-Auktion

LL'AmanSastras;e48
bi? 14. Juli 1908 versetzte Pfänder.

Einlösung od. Prolongation bis 8. d. M.

Lkold, Silber, Platina, Gebifle,
VV Münze» kft. Adolfstr. 66, Altona,

gy Heute, de« 6., 7. und 8. August:

Großes Schlachtfest.
Spezialität: Blnt- und Leberwnrst, Well-
fleisch, Nürnberger Rostbratwurst re. re.

Eigene Wurstmacherei.

Pnfnn Knlh Restaurant zum
I Viel 1XU1LI, Wittelöbacher,

Ecke Thielbeck u. Briiderstrafte,
zweites HanS vom Grostneumarkt.

Ausschank von Mönchshos, Kulmbach,
Eberlbräu, München

34T zu de» alten Preisen. "WW

nack Vierianden!

Berühmte Garten - Kultur!

Hamburg - Oohienwärder: 7, f9, 11, 2, 3,
föis, *622, 825, tl2 Uhr.

Ochsenwirder-Hambnrg: 7'», 8>«, 9>«, *12'6,
gl», eg« *8J2, 1922, +1012 Uhr.

Hbg. -Hoopte, Zollenspieker, Geesthacht:
7, 8+8, +9, 11, 2, 8, +516, *6»o 812.
+ 12 Uhr.

Zollenspieker, Hoopte-Himbnrg : 6”, 71«
8”, *11«, 2«. es»», *7", +821 8+812.
+ 92Z Uhr.

Geesthacht-Hamburg: 5*2. 6, 7»», *10»°, l»o
• 5, *6*2, +72». 8+722, +822 Uhr.

Aut nach Tesperhude!

Herrliche Bachen - Waldungen I

Hamburg-Tesperhude, Lauenburg: 7, 8+8.
+ 9, 11, *3, +5>», *622, +12 Uhr.

Lauenbnrg-Hamburg ; 6°», *9»°, 12'°, ®4,
*5", +622, 8 + 7»° Uhr.

Hamburg-Dömitz ; täglich, mit Ausnahme
Sonnabends, vorm. 7 Uhr.

Dömitz-Hamburg: täglich mit Ausnahme
Sonntags, vorm. 7»° Uhr.

Hambnrg-Gorleben: jeden Dienstag und
Freitag, vorm. 7 Uhr.

Gorleben-Hamburg : jeden Mittwoch und
Sonnabend, vorm. 6»° Uhr.

* Nur Werktags, f Nur Sonn- u. Fest-
tags. • Nur Sonnabends und Sonntags.
Sf Sonntagsschnellfahrt

Seebäderdienst der Hamburg-Amerika Linie.

Jeden Werktag billige Fahrten °.«»Cuxhaven und zurück
ausgenommen am 9. und 25. August.

Fahrpreis fttr Hin- und Rückfahrt X 3. —. Abfahrt von Hamburg,
St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 8, 822 vorm., Rückfahrt von Cuxhaven 62° nachm.

Am Sonntag, 8. August 1909, Sonderfahrten nach

Cuxhaven und Helgoland

Dritter Theater-Abend

am Mittwoch, 11. August, in den „Blumensälen“, Gr. Freiheit.

Zur Aufführung gelangt:

Heimat,
Schauspiel von Herrn. Sudermann.

(Dargestellt von Mitgliedern des Deutschen Schauspielhauses unter Leitung
des Herrn Jul. Brandt.)

SV Saalöffnung 8 Uhr. "WS üC Anfang SA Uhr. 'm

Um 8£ Uhr werden die Saaltüren geschlossen.

Karten ä 50 sind zu haben bei W. Sievert und Gl. Bischoff, Adolf-
strasse 29. I., H. Thomas, Winklersplatz 8. II., G. Zänker, Poststr. 25, I.,
H. Reimer, Gerichtstrasse 40, IV., R. Frehse, Adolfstrasse 50, part.,

SWWMkWWS UW
vsiir 1. l»i» 8. 1909

W'Fsvfthsf" WWe« Smvklk nnö Oölsöotl.

Täglich: Großes Konzert,

ausgeführt von erstklassigen Kapellen.

Auftreten des Tnconh Rrnnnor genannt: Ter Held der blauen
Turmseilkünstlcrs uUDCpil Dl U1111C1, Donau. — Turmscil-Feuerwerk.

internationaler Damcn-Ringkampf. """ÄIWS"”'

Bee löt Aiiiliiilg! Original Ben löt Mntgl

Garlo Briandts Schleifenfahrt

aus dem Kopfe. ' —- Trapezkünstler e$c.

# Ä: Täglich gLstz« Ball,nu,ik. *

Mittwoch und Freitag: jnutntnatlon:: Feuerwerk :: SWAeWvkmrrl.

Ochse «.Spieß,Rodelbahn,Hippodrom,Dampfkaruffell,Schaubuden,Jubel ».Trubel

Verbindung: Vorortsbahn, Straßenbahn.

Freitag, den 6. August:

Grosses Kindervergnügen.

„Volksdorfer Park.“ I

Empfehle den geehtten Klubs und Vereinen, sowie allen Freunden und
Bekannten mein obiges Lokal.

Großer Garten» Salon und Kegelvahn

zur Abhalmng von Sommer-Vergnügen als Ausflugsziel bestens zu empfehlen.

Der „Dolksdorfer Park" ist bequem mit der Kleinbahn Altrahlstedt-

Volksdorf zu erreichen. Th . Bnchholz.

Im Juni 1909 hielt der A.-R.-B. von
Lurup sein Radringsahrcn ab. Die Eigen-
tümer der Numniern 133 und 76 werden ge-
beten, ihren Gewinn innerhalb 14 Tage ab-
zuholcn, widrigenfalls er dem Bcrcin zusällt.

_ D. V.

■ Piano billig zu verkaufen.Langereihe 88, part. r., St. G. W

C arl Hagenbeck’sTierpark, Stellingen.

ViilkovHchau

„Aetliiopien 66 .
Afrikanisches Jägerdorf,

80 Eingeborene, 150 Tiere usw.

------ Aufführungen der Aethiopler. ------

Vorführungen in der Dressurhalle.

Gr. Konzert vom Trompeterkorps des

Ulanen-Regiments

Graf Haeseler

(2. Brandenburgisches) Nr. 11,
Saarburg i. L. (frülier Waudsbeck),

Musikmeister W. Billig.

Entree 60 Kinder 25

Freitags X 1,-Kinder 50 /H.
Sonn- und Festtags:

Vormittags 30 /&. Kinder 15 /ij,
nachmittags 50 /t&, Kinder 25

Sonderansstellung

Straussenfarm

Ttud und Bcrlag: Hamburger IBucbbtuderei uns
»«rtaelanftaU viuer * Ko. in Camburg,
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